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Ueber die sogenannte Fleischnoth.
Der ständige Ausschuß des deutschen 

"n d w irth sc h a fts ra th e s  h a t in seiner S itzung
10. D ezem ber d. J s .  über die sogenannte 

^eischnoth folgende E rk lä ru n g  beschlossen:
1. W enn auch der P re is  fü r Schweine

frisches Schweinefleisch in einigen M o ­
naten d. J s .  e tw as höher gewesen ist, a ls  im 
^ o rjah re , so ist durch diese Höhe des P re ises

E rn äh ru n g  des deutschen Volkes in keiner 
^ n s e  bedroht worden, zum al den Konsumen- 
" "  gleichzeitig Rindfleisch, Hammelfleisch und 
iubereitetes Schweinefleisch in F orm  von 
Schinken und Speck ebenso billig  und viel- 
wch noch b illiger zur V erfügung stand, a ls  
^  den V orjah ren . D er höhere P re is  für 
Schweine und frisches Schweinefleisch in 
^nigen M onaten  dieses J a h r e s  ist eine regel­
mäßig wiederkehrende Erscheinung in der 
Ehrlichen B ew egung der P re ise , die stets ab ­
wechselnd hoch und n iedrig  gewesen sind und 
W» S ta n d  des d iesjäh rigen  P re ises  w ieder- 
hvlt erreicht und ihn noch 1890 übertroffen
haben.

2. D ie deutsche L andw irthschaft ist nicht 
Nur im  S tan d e , den inländischen B edarf an 
Arisch allein, ohne ausländische Z u fuh r, zu 
^cken, sondern sie ist sogar so leistungsfähig, 
Naß der deutschen Bevölkerung trotz ih re r 
narken V erm ehrung  von J a h r  zu J a h r  pro 
^vpf noch eine größere Fleischmenge zur V er­
tilgung steht a ls  in  den V orjah ren . E s kann 
w m it von einer Fleischnoth, einem M angel

Fleisch in diesem J a h r e  ebensowenig die 
Rede sein, wie in früheren  Ja h re n .

3. D ie Ursache fü r die B ehaup tung  einer 
Aeischnoth kann weder in den höheren P re isen , 
llvch in der verringerten  E in fuh r von leben­
dem Pjxh gefunden w erden, da der P re is  fü r 
Schweine und frisches Schweinefleisch 1890 
und 1892 auf derselben Höhe und zum T heil 
Uvch höher stand a ls  in  diesem J a h re ,  trotzdem 
vam als 6- b is 80 0 0 0 0  Schweine eingeführt 
Wurden. Auch ist neben der e tw as beschränkten 
A n fu h r von lebendem V ieh eine steigende 
E infuhr von thierischen P rodukten  getreten, 
Olk im Laufe dieses J a h r e s  bereits eine außer- 
gewöhnliche A usdehnung erfahren  hat.

. 4. D er tiefere G rund  fü r die B ehaup tung  
einer Fleischnoth in diesem J a h re  muß viel­
mehr in den durch die veränderten  V erh ä lt­
nisse im Vieh- und Fleischhandel verursachten 
Schädigungen der V iehhändler und Fleischer 
besucht w erden.
. W ährend fü r den inländischen Jleischkon- 
'U>n früher fast ausschließlich lebendes Vieh 
E'ugeführt und das fremde V ieh vom H ändler 
Uns die Schlacht- und Viehhöfe gebracht wurde 
Und von dort in die H ände des Fleischers 
überging, dringen jetzt neben der v e rrin g e r­
e n  Einfuhr^ von lebendem V ieh die aus- 
Indischen, fü r den Konsum fertigen Fleisch- 
Urodukte in das deutsche Reich ein und ge­
lungen durch alle K anäle des V erkehrs, durch 

en B e ry l ls  w  allen Delikateß-, K olonial- 
r,ud K räm erladen, zum größten T heil m it 
l'Uigehung des Fleischers, direkt an die Kon­
v e n t e n .  D er durch diese E in fuh r von 
b 'sch p ro d u k ten , vor allem  von Pökelfleisch, 
u^chienfleisch, Schinken, Speck, W ürsten, T a lg  
b " Schm alz, verursachte Preisdruck zw ingt 
Q ^ Fleischer, fü r das frische Fleisch, das bis- 
g ,  U erhgltnißmäßig am  wenigsten u n te r der 

ugandischen K onkurrenz zu leiden hatte , 
L?EN möglichst hohen P re is  zu erzielen, 
^ 'krdurch erk lärt sich die vielfach beobachtete 
b n ^ d in u n g , daß die P re ise 'sü r frisches Fleisch 

^nd a ls  im V erhä ltn iß  zu den gleich- 
iollt Schlachtviehpreisen e rw arte t werden

5- E ine w eitere Oeffnung der deutschen
Euze zu Gunsten der E in fuh r von lebendem 

u^Eh darf im dringendsten In teresse  einer 
iu ,"ium en  Bekäm pfung der Viehseuchen und 
dds? 'ialsten  In teresse  der gesicherten Fleisch- 
zu„ , Uung unseres Volkes auf keinen F a ll 
H a u s s e n  ^ r d e n .  Auch muß au s demselben 
K onusse gefordert w erden, daß die E in fuhr 
e in ir !-Eischprodukten u n te r eine strenge hygi- 
""'che K ontrole gestellt w ird.

Die Expansionspolitik der Ver­
einigten Staaten.

I m  Kongreß und im S e n a t der V erein ig ­
ten S ta a te n  w erden S tim m en  lau t, welche 
gegen die E xpansionspolitik  A m erikas E in ­
spruch erheben. D aß  von vornherein  die 
M einungen  in den V erein ig ten  S ta a te n  d a r­
über getheilt sein w ürden, ob eine G ebiets- 
vergrößerung  durch E rw erbung  von Kolonien 
angestrebt w erden solle oder nicht, ist eine 
bekannte Thatsache. Zu dem S t r e i t  über die 
P rin z ip ien frag e  aber kommt noch ein anderes 
politisches Bedenken, welches fü r viele A m eri­
kaner, und großen theils fü r solche von her­
vorragendem  R ufe, eine m indestens ebenso 
große B edeutung besitzt, w ie die A uslegung 
der M onroö-D oktrin . Diese angedeuteten 
innerpolitischen Bedenken erblicken in der E r ­
oberungspolitik  M ac  K inleys eine Schädigung 
der demokratischen P a r te i  und eine unberech­
tig te  S tä rk u n g  des A nhanges der R epub li­
kaner.

Durch die im spanisch - amerikanischen 
F rie d en strak ta t durch S p an ien  aufgegebenen 
und von den V erein ig ten  S ta a te n  oder viel­
m ehr von M ac  Kinley beanspruchten ge­
w altigen  K olonialgebiete und durch die w eiteren 
F olge», welche diese P o litik  unzw eifelhaft 
zeitigen m uß, w ird  ein neues B eam tenheer 
geschaffen, welches seine Existenz der republi­
kanischen P a r te i  verdankt und welches daher 
zunächst sam m t seinen F am ilien , seinen V er­
w andten  und F reunden  eine sichere G efolg­
schaft M a c  K inleys in  der republikanischen 
P a r te i  darstellt. Von welcher B edeutung 
eine solche Thatsache fü r die V erein ig ten  
S ta a te n  ist, d as  braucht nicht besonders be­
wiesen zu werden. B ei jedem Wechsel in der 
Präsidentschaft w ird  beim U ebergang der 
obersten S ta a ts w ü rd e  von den R epublikanern  
zu den D em okraten und um gekehrt vollstän­
dige Auswechselung der S ta a tsb e a m te n  von 
den M in istern  bis zum letzten Zollschreiber 
durchgeführt. Die neuen E rw erbungen  in 
M itte lam erika  und in Ostasien erfordern  ein 
H eer von m ehreren tausend B eam ten , von 
denen ein T heil sehr hohe S taa tss te llu n g en  
einnehmen w ird . Die Rückwirkung auf die 
innerpolitischen V erhältnisse zu G unsten der 
republikanischen P a r te i  ist daher unverkenn­
bar, und es dürfte niem anden überraschen, 
wenn die demokratische P a r te i  alle Hebel in 
Bew egung setzt, um, wenn nicht die Aufgabe 
der Annektion der P h ilipp inen , so doch 
wenigstens eine gleichmäßige V ertheilung  der 
B eam tenstellungen zwischen der republikani­
schen und demokratischen P a r te i  durchzusehen. 
W ird  das letztere angestrebt, so dürfte  sich 
fü r M ac  Kinley und seine P a r te i  ein ziem­
lich schwieriger S tan d p u n k t ergeben.

Politische Tagesschau.
Die Audienz des deutschen B otschafters 

G rafen  E u lenburg  beim Kaiser F ra n z  Josef 
w ird  a ls  befriedigender Abschluß der zwischen 
den beiden verbündeten R egierungen  an läß ­
lich der A u  s w  e i s u  n g s  a n g  el  e g e n he i t 
stattgefundenen E rö rterungen  betrachtet.

D ie F ra g e  der W a s s e r b a u - V e r w a l ­
t u n g  in P reußen  ist durch das S t a a t s ­
m inisterium  nunm ehr dahin entschieden w orden, 
daß der größte T heil dieser Angelegenheiten 
auf das M in isterium  der Landw irthschaft 
übergehen, w ährend der T heil derselben, der 
jetzt schon vom M inisterium  für H andel und 
G ew erbe resso rtirt, diesem verbleiben soll. 
D ie F ra g e  u n te rlieg t zur Z eit der kaiserlichen 
Entschließung.

Die „N ordd. Allg. Z tg ."  schreibt: D ie 
Presse beschäftigt sich in letzter Z e it mehrfach 
m it V erhandlungen , die überW iederherstellung 
der hiesigen P r o d u k t e n b ö r s e  stattfinden 
sollen. D ab e i begegnet m an in einigen 
Z eitungen der Bem erkung, daß „V erhand­
lungen" in dieser Angelegenheit von vorn ­
herein aussichtslos sein w ürden. W ir ver­
mögen dieser pessimistischen Auffassung nicht 
beizupflichten, glauben vielm ehr, daß es bei 
einigem Entgegenkommen von beiden S e iten

nicht unmöglich sein w ürde, u n te r  voller 
W ah ru n g  der gesetzlichen Bestim m ungen eine 
dem w ohlverstandenen In teresse  a ller Be- 
theilig ten entsprechende Lösung zu finden.

D er V erlau f der E t a t s d e b a t t e  w a r  
d iesm al ein hervorragend  ru h ig er. D ie 
Oppositionspresse, welche e rreg te r D ebatten  
bedarf, um diese E rreg u n g  w eiter in s  Volk 
zu verpflanzen und dadurch fü r ihre A g ita ­
tionen den Boden vorzubereiten , ist höchst 
enttäuscht. „R uh ig" ist dieser A rt Presse 
deshalb gleichbedeutend m it „interesselos", 
und darum  kann m an sich nicht w undern , 
w enn der „ V o rw ä rts"  m it dem „B erliner 
T ag eb la tt"  in der „V eru rthe ilung" der so 
„interesselos" verlaufenen B udgetdebatte  
einig sind. I n  der Bevölkerung, die m it 
W iderw illen die verschiedenen S k an d a l­
szenen im letzten Reichstage beobachtet 
hatte , w ird  m an in dieser Hinsicht ganz 
anderer M einung  sein und über den ru h i­
gen V erlau f der diesm aligen  V erhandlungen 
G enugthuung  empfinden. D ie O ppositions­
redner —  das erw ies sich auch d iesm al au s  
den „großen" Reden R ichters, von Voll- 
m a rs  und B ebels —  verfügen n u r  im m er 
über dieselben „ollen K am ellen", und allein 
die T o n a rt und der Klatsch, welchen sie in 
ihre A uslassungen verflechten, ist gewissen 
Leuten „in teressant". Zw eifellos kann es 
n u r der H ebung des parlam entarischen 
N iveaus dienen, wenn m an derartige  R ede­
leistungen nicht höher bew erthet, a ls  ihnen 
zukommt. D a s  ist in den h in te r uns 
liegenden Reichstagssitzungen geschehen. D er 
Reichstag ist eben au s  anderen 
Elem enten zusammengesetzt a ls  V olksver­
sam mlungen und h a t darum  alle Ursache, 
auch auf eine entsprechende T o n a r t  in 
seinen D ebatten  W erth  zu legen. Wie 
sachlich diesm al die E ta tsv erh an d lu n g en  
verlaufen sind, kann m an au s  der unge­
wöhnlichen Thatsache ersehen, daß am 
Schlüsse derselben n u r e i n e  Persönliche 
Bemerkung nothw endig w a r  und zw ar eine 
solche des H errn  -  Bebel.

Die preußische R eg ie rung  w ird , wie offi­
ziös versichert w ird , im L andtage fü r die von 
H errn  von Köller im nördlichen S c h l e s w i g  
befolgte A u s w e i s u n g s p o l i t i k  unum ­
wunden eintreten. E s  sei keinen Augenblick 
zu bezweifeln gewesen, daß der O berpräsident 
von Schlesw ig-H olstein bei seinem th a tk rä f­
tigen deutschen Vorgehen die R eg ierung  so­
wohl wie den w e itau s  größten T heil des 
deutschen Volkes h in ter sich hatte .

E in  Aufschub der A b r ü s t u n g s k o n ­
f e r e n z  ist nach P e te rsb u rg e r  Nachrichten 
wahrscheinlich, voraussichtlich b is  zum M a i.

Die S am m lu n g  der P a r i s e r  „L ibre 
P a ro le"  zu Gunsten der W ittw e des Obersten 
H enrys anläßlich ih res  Prozesses gegen 
Reinach ergab b isher etw a 22 000 F ran k s. 
An der Spitze der heutigen Sam m elliste steht 
G eneral M ercier.

M a jo r  M a r c h a n d  ha t, wie der „ Jn -  
transigean t"  zu berichten weiß, dem M inister 
des A eußeren, Delcassö, wegen des Auf­
trag es , Faschoda zu räum en , einen im scharfen 
Tone gehaltenen B rie f  geschrieben und gleich­
zeitig seinen Abschied eingereicht, doch ist das 
Gesuch nicht genehm igt w orden.

Die R eorgan isa tion  der f r a n z ö s i ­
s c h e n  K olonialarm ee bildet schon seit zehn 
Ja h re n  und länger ein ständiges T hem a p a r ­
lam entarischer E rö rte ru n g en  bei unseren west­
lichen N achbarn. M a n  w irft dem jetzigen 
System  vor, daß es durch das ü b e rau s  
schnelle numerische W achsthum  des E ta ts  der 
K olonialtruppen w eit überho lt und nicht m ehr 
im S ta n d e  sei, den A nforderungen einer 
zweckmäßigen F unk tion irung  des überseeischen 
Dienstes zu genügen. In sbesondere  erweist 
sich die Schaffung einer außerhalb  des V er­
bandes der auf die allgem eine W ehrpflicht 
m it kurzer aktiver Dienstzeit basirteu n a tio ­
nalen Armee stehenden K olonialarm ee m it 
jedem T age a ls  nothw endiger. P a r is e r  M e l­
dungen zufolge w ird  die K am m er sich nach 
N eu jah r m it dieser M a te rie  eingehender zu 
beschäftigen haben.

Die s p a n i s c h e  R eg ie rung  setzt ihre 
letzte H offnung auf den amerikanischen S e n a t. 
E ine offiziöse N ote besagt, die R egierung  
werde die R a tifikation  des F rie d en sv ertrag e s  
durch den amerikanischen S e n a t  abw arten , 
ohne die A b tre tung  spanischen G ebietes zu 
beschleunigen, da der S e n a t  den V e rtrag  
möglicherweise nicht genehmigen werde. Z u ­
gleich w ird  au s  M a d rid  gemeldet, daß die 
kubanische R eg ie rung  den Jan u ark o u p o n  der 
kubanischen Schuld bezahlen w ürde.

E in  e n g l i s c h e s  Kriegsschiff von 1 5 0 0 0  
T o n s  ist am D onnerstag  in C hatam  vom  
S ta p e l gelassen und „Jrresistib le"  getauft: 
worden. E s  w ird  a ls  d as  „mächtigste K riegs­
schiff der W elt" bezeichnet zusammen m it zwei 
gleich großen Schwesterschiffen, von denen d as  
eine, „ F o rm id .b le " , jüngst fertig  gew orden, 
das andere noch im B a u  begriffen ist.

I m  preußischen S ta a tsm in is te riu m  sind 
Erleichterungen fü r den Bezug des r u s s i ­
s c hen  P e t r o l e u m s  gegenüber dem W ett­
bewerb des amerikanischen erwogen und ist 
eine bezügliche V orlage fü r den B u n d e sra th  
in Aussicht genommen.

I n  C h i n a  h a t sich am D ienstag ein 
wichtiges E re ign iß  vollzogen. D ie K aiserin- 
W ittw e empfing in Peking zum ersten M a le  
die G em ahlinnen der G esandten der eu ropäi­
schen M ächte. D ie D am en versam m elten sich 
in der englischen Gesandtschaft und begaben 
sich von dort in den kaiserlichen P a la s t, wo 
feierlicher E m pfang sta ttfand. D er Kaiser 
saß zur Linken der K aiserin -W ittw e. D ie 
G em ahlin  des englischen G esandten, Lady 
M acdonald  a ls  Doyenne v e rla s  eine Adresse 
in englischer Sprache, in welcher die K aiserin 
im N am en der D am e» zu ihrem  G e b u rts tag e  
beglückwünscht w ird . D ie K aiserin zeigte sich 
—  so m eldet „W olff's B u re a u "  —  außer­
ordentlich huldvoll und herzlich.

W egen Ankaufs der K a r o l i n e n  schweben 
wirklich, wie der M a d rid e r  „ Jm p a rc ia l"  be­
stä tig t, V erhandlungen zwischen Deutschland 
und S p an ien .

D ie Pest auf M a d a g a s k a r  ist nach 
einer am D onnerstag in P a r i s  eingegangenen 
M eldung  endgiltig  auf T am atav e  beschränkt 
und n im m t dank den ergriffenen Vorsichts­
m aßregeln ab.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  16. D ezem ber 1898.

—  S eine  M ajestä t der Kaiser h a t sich 
heute M itta g  von S p rin g e  nach H annover 
begeben und gedachte heute Abend w ieder in 
P o tsd a m  einzutreffen.

—  D er G roßherzog von B aden  tra f  
gestern V o rm ittag , von M ünchen kommend, zu 
kurzem Besuch des königlichen Hofes zu S t u t t ­
g a r t  ein. Auf besonderen Wunsch unterb lieb  
jeder größere E m pfang auf dem B ahnhof. 
D er K önig w a r zur B eg rüßung  anwesend. 
D er G roßherzog tru g  die U niform  seines 8. 
W ürttembergischen In fa n te r ie -R e g im e n ts  N r. 
126. D ie B egrüßung  w a r  eine sehr herzliche. 
Nach gegenseitiger V orstellung des G efolges 
begleitete der König seinen hohen G ast in  
geschlossenem zweispännigem W agen nach dem 
königlichen Residenzschloß. M it ta g s  */z12 U hr 
begab sich der G roßherzog nach dem W il­
helm spalast, wo die Königin ihn begrüßte. 
A lsdann  fand ebenda ein Frühstück sta tt, an  
dem das K ö n ig sp aar m it dem G ast theil- 
nahm . Um 4^/z U hr w a r  im W ilhelm spalast 
F am ilien ta fe l. Nach aufgehobener T afe l e r­
folgte 6 U hr 10 m it fah rp lanm äß igem  Zuge 
die Rückkehr noch B aden.

—  Die Prinzessin Heinrich von P reu ß en  
ist in  Hongkong eingetroffen, wo sie das 
W eihnachtsfest m it ihrem  G em ahl verbringen  
w ird . I m  F e b ru a r  erfo lg t die W eiterreise 
nach Kiautschau.

—  D er T ite l eines H erzogs von L auen- 
burg , von dem F ürst B ism arck bekanntlich 
n iem als G ebrauch gemacht ha t, ist nicht auf den 
ältesten S o h n  B ism arcks übergegangen. I m  
neuen Gothaischen Hofkalender w ird  ausdrück­
lich bemerkt, daßF ürst O tto  v. B ism arck preuß i­
scher Herzog von L auenburg  aä  personal» ge­
wesen sei.



—  D a s  S taa tsm in ister iu m  tra t heute 
N achm ittag 2 Uhr unter Vorsitz seines V ize­
präsidenten D r . v. M iq u el zu einer S itzung  
zusamm en.

—  D er B u n d esra th  genehm igte gestern 
die V orlagen  betr. die anderw eite Festsetzung 
der Gebühren für Postanw eisungen  und für 
S en d un gen  von W aarenproben, sowie betr. 
die E rtheilung der B efu gn iß  zur Z o llab ferti­
gung von W ollengarn  a ls  h artes K am m garn.

—  D ie  M einingensche S yn o d e  beschloß 
die E inführung eines biblischen Lesebuches 
an S te lle  der jetzt gebrauchten V o llb ib el in 
den Volksschulen des H erzogthum s.

—  I n  B r e s la u  tagte am 2. d. M ., w ie  
berichtet, der V orstand der Deutschen K olon ial- 
gesellschaft, und ihr Vorsitzender, H erzog- 
R egen t von M ecklenburg » S ch w erin  Joh an n  
Albrecht, H oheit, brachte das Hoch des 
K aisers a u s —  „zum ersten M a l e /  w ie er 
unter lebhaftem  B e ifa ll der F estta fel hervor­
hob, „in deutschem K o lo n ia lw e in / G raf 
A rn im , Besitzer der berühm ten Fürst Pückler- 
schen Herrschaft M u sk au , sprach: „Deutsch­
land ist ein junger Recke, berufen zum E r­
satz absterbender N a tio n en , denen die Kraft, 
K olonien zu verw a lten , nicht mehr innew ohut. 
B e i A uftheilungen  solcher Besitzungen U n­
fäh iger muß daher das deutsche Reich m in­
destens sein P flich tth eil e r h a lte n /

—  An den früheren R eichstagspräsiden­
ten  F rhrm  von B u o l hat der Vorstand der 
Z entrum sfraktion  des deutschen R eichstages  
ein Dankschreiben für seine jahrelange M it ­
arbeit gerichtet. D a s  Befinden des Herrn  
von B u o l hat sich erheblich gebessert.

—  D ie A bgg. D r. Hasse (n atlib .), D r. 
Lehr (n atlib .) und G raf von A rnim  (R p.) 
haben beim  R eichstage einen Gesetzentwurf 
über die E rw erbung und den V erlust der 
R eichs- und S taa tsan g eh örig k e it eingebracht.

—  Abg. Roesicke (Dessau) und D r . Pach- 
nicke haben m it Unterstützung der freisinnigen  
V erein igu n g  beantragt, die verbündeten R e ­
gierungen zu ersuchen, dem R eichstage bald­
möglichst einen Gesetzentwurf, betreffend E r­
richtung von A rbeitsnachw eisen vorzulegen, 
durch welchen bestimmt w ird , daß auf A n ­
trag  und nach A nhörung einer entsprechenden 
A nzahl betheiligter A rbeitgeber und A rb eit­
nehmer Gem einden bezw. w eitere K om m unal­
verbände, insow eit innerhalb  ihrer Bezirke 
kommunale oder gemeinnützige A rbeitsnach­
weise, welche den Vorschriften des zu er­
lassenden Gesetzes und den örtlichen B e ­
dürfnissen entsprechen, nicht vorhanden sind, 
durch die Landeszentralbchörde zur E r­
richtung und U n terhaltung solcher A rb e its­
nachweise angehalten  werden können.

—  D ie  große Landwirthschaftswoche des 
nächsten J a h r e s  w ird vom 13. b is  17 . Febr. 
dauern.

B ayreuth , 15. D ezem ber. W egen B e ­
theiligung an den bei G elegenheit der 
R eichstagsstichw ahl in H elm brechts vorge­
kommenen R uhestörungen w urden vom  
hiesigen Schw urgerichte einer der Auge- 
klagten zu zw ei Jah ren  Zuchthaus und 
fünf J ah ren  Ehrverlust, zw ei zu je 1*/, 
Jah ren  G efängniß  und fünfzehn zu G e­
fängniß  von 1 b is  9  M on aten  verurtheilt. 
D rei Angeklagte w urden freigesprochen.

Promnzialnach richten.
Culmsee, 16. Dezember. (Keine Weihnachts­

geschenke mehr bei den Kaufleuten.) Die Kaufleute 
unserer Stadt haben sich bei einer Strafe von 30( 
Mark verpflichtet, keine Weihnachtsgeschenke mehi 
zu verabfolgen.

Culm, 16. Dezember. (Verschiedenes) I n  dei 
gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wurdl 
vor Eingang in die Tagesordnung dem von 
Magistrat eingebrachten Dringlichkeitsantrag 
betr. Erweiterung des Aichamts zugestimmt unl 
die Kosten hierzu bewilligt. Ferner fand dei 
Magistratsvorschlag die Bestätigung der Ver­
sammlung, wonach die elokationsberechtigter 
Lausbesitzer die diesjährige baare Revenue ir 
Lohe von 1'/i<>Pf. pro Thlr.Taxwerth des Lauser 
ausgezahlt erhalten. Es gelangen im ganzer 
21140 Mark zur Vertheilung. Nach Annahmt 
der neuen Geschäftsordnung wurde die Sitzung 
geschlossen. — I n  der Gebr. Pardon'schen Kon 
?ursiache betragen die Forderungen 20809,35 Mk 
10600 Mk. kommen als verfügbarer Massenbestanr 
demnächst zur Vertheilung. -  Der Verein zu, 
Beschwerung armer evangelischer Schulkinder blick 
in dresem Jahre auf eine fast 50jährige, segens­
reiche Thätigkeit zurück und wird in den nächster 
Tagen seme 50. Bescheerung feiern.

»Äsen 16 Dezember. (Verschiedenes.) Dei 
am 27. v M ts. vom vaterländischen Kreis 
Frauenverein veranstaltete Wohlthätigkeitsbazai 
hat den über Erwarten großen erfreulichen Rein­
ertrag von 1097.41 Mark ergeben. — Die Ein 
weihung der von der Ansiedelungskommission er 
bauten evangelischen Kirche in Rhnsk. welche au 
Donnerstag stattfand, gestaltete sich zu einen 
erhebenden Feste. Die Weiherede hielt Ler) 
Generalsuperintendent v. Döblin-Danzig. Hen 
Superintendent Doliva-Briesen hielt die Liturgi 
und Serr Prediger Bennewitz dann die erst 
Predigt in der neuen Kirche. Bei der Verab 
schiedung von dem früher zu gottesdienstlichei 
Zwecken benutzten Raume hatte Lerr Pfarre 
Labicht-Griewenhof die Ansprache gehalten. Ai 
der Feier nahmen außer den Geistlichen des Kreise- 
noch theil der Präsident der Ansiedelungs 
kommission Serr von Wittenburg. Serr Landrat! 
PeterseN'Briesen, die Lernen Kreisschulinspektorei 
des Kreises und der Kreisshnodalvorstand u. o 
Nach dem Weihakte folgte in den Sälen de 
Gutshauses ein Festesten, bei dem Lerr Präsiden

von Wittenburg den Kaisertoast ausbrachte. Der 
Lerr Generalsuperintendent toastete auf die Ge­
meinde Rhnsk und Lerr Landrath Petersen auf 
den Lerrn Generalsuperintendenten. Lerr Super­
intendent Doliva dankte der Ansiedelungs-Kom- 
mission für die kirchliche Fürsorge, die sie ihren 
Ansiedlern angedeihen laste. -  Nach der im No­
vember d. J s .  vorgenommenen Personenstands­
aufnahme zählt unsere S tadt 5612 Einwohner.

Konitz, 15. Dezember. (Anstellung eines S tadt­
bauführers) Die Stadtverordneten beschlossen 
heute, vom 1. April k. I .  ab einen Stadtbauführer 
anzustellen und zwar mit 2100 bis 3600 Mk. Ge­
halt und 5 Mark tägliche Diäten bei Arbeiten auf 
Abbauten, die weiter als 5 Kilometer von der 
S tadt entfernt liegen. Bewerber müssen die 
Prüfung als Maurer- oder Zimmermeister be­
standen haben.

Danzig, 16. Dezember. (Der Untergang des 
Dampsers „Adele") mit seiner gesammten Be­
satzung von wahrscheinlich 10 Mann muß nach 
den heute eingegangenen weiteren Nachrichten 
lewer als sicher angenommen werden. Bereits am 
Dlenstag trieben an der Außenseite der Lalbinsel 
Lela Planken und Bretter umher, wie die Lachs- 
fischer dort bemerkten. Auch am Strande fand 
man einzelne Schiffstrümmer, Theile einer Kajüte 
und dergl. Am Mittwoch wurden dann bei 
Lelsternest zwei Flaschenposten angetrieben.

Malnachrichten.
Zur Erinnerung. Vor 28 Jahren, am 18. 

Dezember 1770, wagten es zwei badische Brigaden 
bei N u i t s  südlich von Dijon, den Feind in über­
legener Stellung anzugreifen. Nach einem er­
bitterten Kampfe traten die Franzosen am Abend 
einen fluchtähnlichen Rückzug an. das Kampffeld 
nebst 700 unverwundeten Gefangenen in den 
Länden der Sieger lassend.

Vor 156 Jahren, am 19. Dezember 1742, 
wurde in Stralsund der namhafte Chemiker 
K a r l  F r i e d r i c h  W i l h e l m  S c h e e l e  
geboren, der Sauerstoff und Chlor ent­
deckte. Bekannt ist das Scheele'sche Grün (arsenik- 
saures Kupferoxhd) mit schöner, aber giftiger 
Farbe. Scheele starb am 21. Mai 1786 als 
Apotheker zu Köping.

Thoru. 17. Dezember 1898 
^  t a d t v e r o r d n e t e n - E r s a t z  w ä h l )  
Am Montag findet die Stadtverordneten - Stich­
wahl in der zweiten Abtheilung zwischen den 
Lerren Baugewerksmeister Ulmer und Nechts- 
anwalt Aronsohn statt, worauf wir die Wähler 
nochmals hinweisen. Lerr Ulmer ist eine jüngere 
tüchtige technische Kraft, wie sie die Stadtver- 
ordneten-Versammlung auch noch braucht. Selbst 
wenn man der Meinung war, daß es an einer 
zweiten juristischen Kraft in der Stadtverordneten­
versammlung fehlt, wird man bei der Stichwahl 
für Lerrn Ulmer stimmen können, da es für die 
Wahl eines Juristen doch darauf ankommt, daß 
er möglichst die Stimmen a l l e r  Wähler auf sich 
vereinigt, was im vorliegenden Falle ausge­
schlossen erscheint, da Lerr Ulmer ja nahezu die­
selbe Stimmenzahl bei der Lauptwahl erhalten 
hat, als sein Gegenkandidat.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g )  Dem Förster 
a. D. Lartz zu Karthaus ist der königl. Kronen- 
Orden vierter Klasse verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
Th o r n . )  Der königl. Landrath hat den Besitzer 
Fehlauer in Scharnau als Gutvorsteher bestätigt.

— (Di e  P o l e n  u n d  di e  d e u t s c h e n  
P a r t e i e n . )  Die „Gazeta Torunska" schreibt: 
Berliner Zeitungen bestätigen die Nachricht, nach 
welcher die Mehrheit des Zentrums dafür war, 
dem Polen das Amt eines Sekretärs im Reichs­
tage abzunehmen und einem Sozialisten anzu­
vertrauen, für welchen auch die Freisinnigen 
stimmten. Nur den Konservativen haben wir es 
zu verdanken, daß unser Repräsentant in diesem 
Amte nicht zurückgesetzt wurde. Wir halten dieses 
keineswegs für einen Sieg unserer Sache, sondern 
betrachten es nur als eine Charakteristik der 
konservativen Anschauungen. Die polnische Land­
bevölkerung hält diesen Vorgang als etwas ganz 
selbstverständliches, wenn die deutschen Landwirthe 
(aus denen sich die konservative Partei dock wohl 
zum größten Theile zusammensetzt) in Wahrung 
gleicher Interessen mit ihren polnischen Berufs­
genossen Land in Land gehen. Wenn jedoch der 
polnische Landwirth bei den Wahlen sich auf 
liberale Seite stellt, so thut er dieses sehr ungern. 
I n  dieser Angelegenheit haben wir eine Zuschrift 
erhalten, die wie folgt lautet: Die diesjährige 
Wahl des parlamentarischen Bureaus hat nach 
meiner Ansicht eine große politische Bedeutung, 
denn zum ersten Male nach längerer Unter­
brechung standen diesmal die Polen mit den 
Konservativen auf gleickem Standpunkte, der 
einzigen in Betracht kommenden deutschen Partei, 
mit welcher der polnische Landwirth ein Kom­
promiß eingeben könnte, daß er zu fürchten 
hat, daß er dadurch die Landwirthschaft und 
somit seine eigenen Interessen schädigen würde. 
Dieses fühlen auch die deutschen Landwirthe und 
verwünschen oft den Umstand, daß sich in der 
Provinz Posen und in Preußen die deutschen und 
polnischen Landwirthe g. genseitig bekämpfen, denn 
unter dieser Uneinigkeit leiden unsere lan d w irt­
schaftlichen Provinzen zu Gunsten der industriellen 
Gegenden; am besten geht der liberale Kapitalis­
mus daraus hervor, welcher unter die ostelbischen 
Landwirthe die Fackel der Unzufriedenheit in 
Form des nationalen Kampfes warf, den die 
denkenden konservativen Landwirthe für ein Un­
glück halten. Die ersten antipolnischen Gesetze 
sind auch zusammen mit den Maigesetzen unter 
der liberalen Aera entstanden. Die Konservativen 
alten Datums verstehen im Gegentheil nicht den 
ganzen Kamhf gegen das polnische Element. 
Wenn sie sich dazu heranziehen ließen, so geschah 
dieses hauptsächlich aus traditioneller Anhänglich­
keit zur Unterstützung der Regierung, und im be­
sonderen wurden die Konservativen dazu vom 
eisernen Kanzler veranlaßt. Wenn die Polen die 
Lälste der politischen Opfer, welche sie Caprivi, 
der die Landwirthschaft untergraben wollte, zu 
Fußen legten, dem Fürsten Bismarck, der die 
Landwirthschaft vor dem Ruin bewahren wollte, 
entgegengebracht hätten, dann würden sich die 
Verhältnisse bei uns anders gestaltet haben. Wir 
wurden wahrscheinlich auch dann eine Koloni- 
satlons-Kommission bekommen haben — denn eine 
solche war nöthig —, aber die Polen würden von 
der Erwerbung eines Grundbesitzes nicht ausge­
schlossen sem, denn das steht im Widerspruch zu 
emem gesunden ökonomischen Grundsätze. Wenn 
sonnt dre rücksichtslose Bekämpfung Bismarcks 
em Fehler war. so war die Anhänglichkeit für

Caprivi, welcher ein Gegner der Landwirtschaft 
war, ein um so größerer Fehler. Diese Fehler 
haben hauptsächlich die antipolnischen Gesetze ver­
anlaßt, welche unter den Deutsch - Konservativen 
populär geworden sind und dieselben zum 
L.-K.-Tismns hinüberstießen, der jedoch, wenn er 
überhaupt einen praktischen Werth hat. nur den 
liberalen Elementen euren Nutzen verspricht und 
ihnen die Uebermacht über die Konservativen ver­
bürgt. Dieses sind die theoretischen Anschauungen 
zum mindestens eines Theils der Konservativen. 
Ich war stets ein Gegner des Lerrn Koscielski, 
aber nicht deshalb, weil derselbe die M ilitär- und 
Marine-Projekte unterstützte, sondern aus dem 
Grunde, weil er sich bei Caprivi einschmeichelte, 
was einmal diese, andermal jene Deutsche reizte. 
Ein Friede mit der Regierung würde unzweifel­
haft gute Folgen haben, aber man hätte schon zu 
jener Zeit daran denken müssen, als die Regierung 
noch die einflußreichsten Staatselemente hinter 
sich hatte. Die vornehmlichste Politik war zur 
Zeit Caprivis und besteht auch noch jetzt darin, 
sich aller Betheiligung an den Kämpfen der 
deutschen Parteien zu enthalten, insoweit es sich 
nicht um den Schutz der Landwirthschaft, wie 
überhaupt der ökonomischen Interessen unserer 
Ostprovinzen handelt. Auf dieser Grundlage wäre 
eine gewisse Verständigung mit den konservativen 
Landwirthen möglich. Ich denke hierbei nicht an 
einen polnisch - konservativen Kompromiß; im 
Gegentheil bin ich völliger Gegner eines solchen, 
denn dabei würden beide Parteien schlecht aus­
kommen. Ich verlange nur, daß wir aufhören, 
uns den Liberalen, Freisinnigen und dem Zentrum 
dienstbar zu erweisen. M it den Liberalen ver­
einigt uns nichts, sondern alles trennt uns von 
ihnen, bei der religiösen Ueberzeugung Mangend 
und mit den ökonomischen Interessen endend. 
Was die Zentrumsleute anbetrifft, so muß man 
erinnern, daß dieselben uns während des Kultur­
kampfes treu zur Seite standen. Zur Zeit aber 
verbreitet sich im Zentrum selbst bei unseren auf­
richtigsten Freunden immer mehr die Ansicht, daß 
seine Parteiinteresien es ihm nicht erlauben, sich 
als Beschützer der Polen engagiren zu lassen. 
Man muß vom reallenStandpunkt selbst anerkennen, 
daß das Zentrum aus dem Kampfe gegen das 
Polenthum einen Nutzen hat. indem die Deutsch- 
Katholiken hierdurch immer mehr Zugeständnisse und 
Einflüsse in kirchlichen Angelegenheiten erwirken. 
Das Zentrum würde auch der Erbe der polnischen 
Reichstagsfraktion sein, wenn das polnische Volk 
anfangen sollte, sich in Masten zu germanisiren; 
denn in Wahrheit greift das Zentrum schon jetzt 
nach der Linterlassenschaft, ohne erst unseren 
politischen Tod abzuwarten. Daß der politische 
Standpunkt der Konservativen und anderer 
deutschen Parteien daraus keinen Nutzen haben 
würde, wenn in Posen und Westpreußen eine 
deutsch-katholische Mehrheit (welche nur Zentrums­
leute wählen würde), gegenüberstehen sollte, ist 
wohl begreiflich. Deshalb wünscht wohl auch 
das Zentrum aus tiefstem Lerzen unsere nationale 
Unterdrückung; in jedem Falle arbeitet es aber 
für die Germanistrung erfolgreicher als die 
Konservativen. Deshalb betone ich es nochmals, 
daß ich nicht für ein Kompromiß mit den Kon­
servativen bin, ich wünsche jedoch, daß wir uns in 
Zukunft den Liberalen nicht mehr dienstbar er­
weisen, wie dies in Culmsee geschehen ist, auch 
nicht dem Zentrum, wie das in anderen Wahl- 
kreisen der Fall war. Wo wir unseren Kandidaten 
nicht durchbringen können, da ist es am besten, sich 
der Stimmabgabe zu enthalten, wie das früher 
stets üblich war. Den Konservativen aber einen 
Fuß zu stellen, hat nach meiner Ueberzeugung 
keinen Zweck. -  Die „Gaz." überläßt die Aus­
führungen der Korrespondenz dem Urtheil ihrer 
Leser.

— ( Tu r n v e r e i n . )  Der Vorstand des Turn­
vereins hielt gestern Abend im Artushofe seine 
Monatssitzung ab, und ist aus den Verhandlun­
gen folgendes hervorzuheben: Seit der letzten 
Sitzung im November sind 8 neue Mitglieder bei­
getreten. Um den Mitgliedern Gelegenheit zu 
geben, durch Mitgliedskarten sich als Turner aus­
weisen zu können, hat der Vorstand schön ausge­
stattete Karten aus einer Heidelberger Kunstan­
stalt beschafft; dieselben werden den Mitgliedern 
zum neuen Jahre zugehen. Von den Bestrebun­
gen einzelner ostpreußischer Vereine, den Turn- 
kreis I zu theilen, wird Kenntniß genommen und 
beschlossen, sich abwartend zu Verhalten, so lange 
die Verhandlungen ihren geschäftsmäßigen Weg 
gehen. Insbesondere hat sich der Vorstand mit 
den Vorbereitungen zu der bevorstehenden Ver- 
eins-Weihnachtsfeier zu beschäftigen. Die Weih­
nachtsfeier, welcher die Jahresversammlung vor­
angehen wird, findet Dienstag, 3. Januar, abends 
8* Uhr, bei Nicolai statt. Sie wrrd aus Weih­
nachtskneipe, Weihnachtsbaum, Verlosungen, Ein- 
bescheerungen und allerlei auf die Feier bezüg­
lichen Scherzen besteheN. Daß die hierzu gewählte 
Kommission alles daran setzen wird, um diesen 
Abend wie alljährlich zu einem genußreichen zu 
gestalten, können wir schon heute mit gutem Ge­
wissen beglaubigen.

— ( Ar t u s h o f - Ko n z e r t . )  Sonntag den 18. 
d. Mts. findet im Artushofe kein Konzert statt. 
An den beiden Weihnachtsfeiertagen wird die 
Kapelle des 61. Infanterie-Regiments zwei große 
Festkonzerte mit auserlesenen Programmen geben. 
Der Saal wird festlich geschmückt sein.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g )  finden im 
Schützenhause nachmittags und abends die letzten 
Vorführungen der vaterländischen Festspiele statt.

— (Die Ve r p a c h t u n g  der  E i s n u t z u n g  
im s t aa t l i chen T h o r n e r  Wi n t e r h a f e n )  
fand heute vormittags im Bureau des hiesigen 
Wasterbauamts für das Jah r 1898/99 statt. 
Meistbietender blieb mit einem Gebot von 435 
Mark für die Eisnutzung des Lafenbeckens Lerr 
Brauereibesitzer Lorwitz, in Firma Th. Sponagel. 
Derselbe blieb auch Meistbietender für die Eis­
nutzung der Einfahrt zum Hafen mit 340 Mark. 
Die Verpachtung bringt also im ganzen dem 
Staate für diese» Winter 775 Mark, fast das 
Dreifache des vorigen Jahres.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  wird von 
der königlichen Staatsanwaltschaft Thorn der 18 
Jahre alte Scharwerfer Michael Paczkowski aus 
Pluskoweuz wegen Diebstahls, Bedrohung und 
Thierquälerei.

— iD ruckf ehl er . )  Der Preis des unter 
„Litterarisches" besprochenen Buches „ J o h a n n  
v o n  R e n h  s", der Kampf um die Marienburg, 
von I .  von Wildenradt beträgt nicht 1,00 Mk., 
sondern 1,60 Mk.

— ( Po l i ze i  bericht.) I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

Podgorz, 16. Dezember. (Verschiedenes.) Der 
Kriegerverein veranstaltet seine Weihnachtsbe- 
scheerung am Donnerstag den 22. d. M ts. abends 
6V, Uhr im Trenkellschen Saale. — Der land- 
wirtschaftliche Verein hielt Mittwoch abends ZM 
Vereinslokale (R. Meher) seine letzte diesjährige 
Sitzung ab, die sehr gut besucht war. Zunächst 
wurden die Vereinsabende für das Jah r 1899 festig 
setzt, und zwar findet die erste Sitzung am Mittwoch 
den 18. Januar 1899, abends, im Meher'schen 
Lokale statt. Dann wurden verschiedene kleinere 
Bereinssachen erledigt und die Herren Fleischer­
meister Olbeter - Podgorz, Beisitzer Heinrich 
Posckadel-Gr. Nestau und Besitzer Günther-Rudak, 
der Vorsitzende des Vereins, als Bullenstations­
revisoren in Vorschlag gebracht; die Wahl wird 
in der am 18. Januar stattfindenden Sitzung vor­
genommen. Ein Büchlein „Anleitung über Ver­
wendung und Nutzen künstlicher Dünger" wurde 
den Mitgliedern ausgehändigt. Der Verein feiert 
am Mittwoch, den 28. Dezember abends von 8 
Uhr ab. im Meher'schen Lokale ein Wintervergnügen. 
— Ueber die Sitzung der Gemeindevertretung am 
Dlenstag ist noch zu berichten: Die königliche 
Elsenbahnverwaltung hat. wie bekannt, beim 
Magistrat die Einwilligung nachgesucht, für ihre 
Grundstücke und drei Beamtenhäuser einen Kanal 
zur Ableitung des Spülwassers anlegen zu dürfen, 
wofür dre ^Ltadt eine Entschädigung von 2000 
Mark beanspruchte; gleichzeitig bitten die Besitzer 
der Lauser 2—12 auf ihre Kosten einen Kanal zu 
gleichem Zwecke bauen zu dürfen. Es wird be­
schlossen, daß die Stadt von der Forderung von 
2000 Mark Abstand nimmt, wenn sich die Eisen­
bahnverwaltung bereit erklärt, daß letztere Leitung 
an die ihrige angeschlossen wird und künftig auch 
andere Hausbesitzer oder die Stadt sich anschließen 
dürfen. Für minderwertiges und beanstandetes 
Fleisch soll am Polizeigebäude eine Freibank ge­
baut werden. Der Vorsitzende theilt mit. daß die 
Wahl des Rentiers Lerrn A. Sodtke als 
Magistratsschöffe von dem Lerrn Regierungs­
präsidenten bestätigt worden ist. Der Besitzer 
Nahn hat seine Pachtung einer städtischen Wiese 
gekündigt. Es wird hiervon Kenntniß genommen 
und beschlossen, die Wiese künftig anstatt auf 3 
auf 6 Jahre zu verpackten; auch soll die Wiese 
mit einem Zaun umgeben werden. Die Arbeiterin 
Schön, die der Kommune Podgorz sckon ein 
ordentliches Stück Geld gekostet hat, befindet sich 
jetzt im Irrenhause und dürfte nun weitere 
Kosten nicht mehr verursachen, der Arbeiter Schön 
und 3 Kinder sind jedoch von Tborn hierher ver­
wiesen worden, und hat Podgorz für die im 
Krankenhause zu Thorn verpflegten Kinder noch­
mals 107,75 Mark zu zahlen. Hoffentlich ist 
dies die letzte Ausgabe für die Schmerzenskinder 
Schön. Von dem erbohrten Wasser auf dem 
..Vergnügungspark" (am Wallmeisterhause) be­
finden sich Proben im Sitzungszimmer; es ist 
Aussicht vorhanden, daß Podgorz endlich einen 
ordentlichen, ergiebigen Brunnen erhalten wird.

Die Geheimnisse der Thier­
bändigung.

V o ll Schaudern und S ta u n e n , so schreibt 
d as „N eue W iener J o u rn a l* , sieht m an den 
T h ierbändiger bei der A rbeit. E r leg t deM 
Löw en den Kopf in  den Rachen, er peitscht 
dem T iger  die Lenden, er wickelt sich 
Schlanaen um den H a ls . D ie  SchweincheN  
folgen seinem R uf, der Hase präsentirt das 
G ew ehr, und selbst R atten  eilen auf seine 
kosenden W orte herbei. D er  T hierbändiger  
g ilt  a ls  d as U rbild der K raft und Kühnheit. 
A llezeit setzt er d as Leben ein . Und wenn  
er die T h iere durcheinander treibt, die 
heulenden, kläffenden, w inselnden Bestien, 
und m it großer R uhe eine P isto le  abfeuert, 
da w iederhallt e s :  D a s  ist ein M a n n ! U»d 
nun erscheint in Leipzig ein Büchlein von 
P ierre  H achet-Soup let (a u s dem Französische" 
übersetzt von O . M arschall v. Biebersteio)' 
das sich „Dressur der Thiere* nennt, und 
m it dem ganzen N im b u s des T h ierbändigers  
ist's vorüber. D a s  sind meist ganz simple 
Leute ohne besondere Eigenschaften, ehe» 
m alige H andw erker, Schlächtergesellen rc- 
Aber H achet-Soup let rückt nicht nur dein 
D om pteur an den Leib, er vernichtet auch 
die V orstellungen von der Tollkühnheit der 
Bestien. I h m  sind Löw en und T ig e r  „feige 
E sel*. E r nennt sie so w en ig  gefährlich, als  
zahme Kaninchen. In teressan t ist die In»  
telligenzliste, die der A utor zusammenstellt- 
W ir erfahren dadurch, daß das P ferd , uns 
so hoch an In te llig e n z  scheinend, für den 
Dresseur tief unter der Katze und —  unter 
dem S eeh u n d  steht. H ier ist die T abelle: 
1. T h iere, die zur Dressur durch U e b e r ,  
r e d u n g  geeignet sind. N u r in besonderen 
F ällen  w ird Gebrauch von ihren prim itiven  
Instinkten  gemacht. D azu  gehören der Affe, 
der Hund, der E lephant. 2. T hiere, bei welchen 
d i e F u r c h t  die größte R olle  spielt. D ie  J n tc lln  
genz der T h iere ließe die A nw endung von Ueber- 
redung zu, w enn ihre W ildheit nicht die 
Dressur erschweren w ürde. D azu  gehören  
Löw e, T iger , P an th er , die Katze. 3. Ein  
T h ier, bei welchem die U eberredung in zahl. 
losen F ä llen  E rfo lg  h a t: der S eeh u n d . 4. 
T h iere, bei denen die M ethode der Ueber- 
redung nur in A usnahm efällen  angewendet 
werden kann, aus die « a n  im allgem einen durch 
Erweckung von Furcht einwirken muß. D azu  
gehören der Esel, d as P ferd , die Z iege, die 
M äuse und R a tten , der P a p a g e i, die Gänse, 
die R aub vögel, das Schw ein . 5. T hiere, bei 
deren Dressur die Ueberredung nichts nutzt, 
sondern H u n g e r  zur A nw endung kommt: 
die T aube, der S p er lin g . 6. T hiere, die 
durch den E influß  von M u s i k  dressirt 
werden können: D ie  R ep tilien . H ören w ir, 
w a s  der A utor vom  T hierbänd igen  sagt- 
D er D om pteur muß in erster L inie Kom ödiant

»



die wiseen-Zeöus ist die Hauptsache. 
Man wagt nichts dabei, man muß nur 
Aagen, Thierbändiger zu sein, dann ist der 
-öeruf gefahrlos. Ein Thier bändigen, heißt 
weiter nichts, als, ohne mit der Wimper zu 
jucken, in seinen Käfig zu treten. Die wilden 
Thiere zeigen große Furcht, wenn man sie 
überrascht, sie strecken sich vor Angst auf den 
Boden hin. Von dem starren Schreck der 
Bestie muß man nun seinen Vortheil zu 
jiehen wissen. Jeder Beliebige kann in den 
Löwenkäfig treten, und das Thier wird 
gerade so arbeiten, wie beim Dompteur. 
Daran ist nichts wunderbares. Das Thier 
stiichtet, wenn jemand eintritt, in die Ecke 

Käfigs. Geht man auf das Thier zu, 
l?.. iucht es zu entwischen. Es genügt, dem 
Löwen einen Weg zur Seite zu lassen, sonst 
wird man angefallen. So verfolgt man das 
Thier von einer Ecke in die andere. Wo 
^u Hinderniß ist, setzt der Löwe in seiner 
Äugst darüber hinweg. Die Vorführung 
bes Thieres muß der Dompteur mit Hokus­
pokus .dramatisch' gestalten, er muß mit der 
Peitsche knallen, aber jeder macht es ihm 
"ach. Eine Farce ist der energische Blick des 
Thierbändigers; dem Löwen ist es höchst 
üleichgiltig, ob er angeschaut wird oder 
Wcht. Das Schwein wird mit der Peitsche 
p^essirt, auf Ueberredung hört das Thier 
wenig. M an lehrt es balanziren, apportiren, 
Gelohnt es durch Zucker und Rindsfett. Ge­
peitscht kann es werden. Es thut ihm 
"icht allzu weh. Das Wildschwein ist schwer 
ju dressiren, es entwischt zwischen den Füßen; 
wan füttert es mit der Hand, bis es zu­
traulich wird. Reptilien sind leicht zu 
oressiren. Sie finden besonderes Wohlge­
fallen an der Musik. Durch das Spielen 
sines Instrumentes lockt man sie zu sich, sie 
besitzen viele Anhänglichkeit. Die Python- 
schlangen sind es, die sich die Gaukler um 
b?u Leib wickeln. Es sind sehr harmlose 
Thiere. Wenn eine Mundharmonika ge­
spielt wird, kommen sie sehr erfreut aus 
ihrem Käfig hervor. Die Dressur der 
möhe ist ebenfalls sehr leicht; man fängt sie, 
und Mx Kunststücke, die sie machen, ge­
liehen, indem man mit einem Stückchen 
Mühender Kohle hinter ihnen her ist, da 
taufen sie freilich davon und ziehen den 
»Wagen', vor den sie gespannt sind. Dies 
und anderes erzählt Hachet-Souplet in 
feinem lehrreichen Buche.

Mannigfaltiges.
( De r  T y p h u s ) ,  der im 15. Ulanen- 

»iegiment in Saarburg schon geraume Zeit 
herrscht, hat in den letzten Tagen wieder drei 
Dpfer gefordert. Dem Vernehmen nach sollen

neuerdings auch unter der Zivilbevölkerung 
mehrere Typhusfälle vorgekommen sein.

( E i n  n e u e s  O p f e r  v o n  M o n t e -  
C a r l o . )  I n  Nizza hat sich im Hotel de 
Nice der dreißigjährige Apotheker Karl Felix 
Diester aus Berlin wegen Verluste in Monte- 
Carlo vergiftet. Diester war verheirathet 
und besaß eine Apotheke in einem eigenen 
Hause in der Birkenstraße. Da er aber ein 
sehr lockeres Leben führte, mußte er das 
Haus verkaufen. Seine Frau verließ ihn 
und hatte die Scheidungsklage eingereicht.

( D i e  B e r l i n e r  U n i v e r s i t ä t )  hat in 
diesem Winterhalbjahr die höchsten Besuchs­
ziffern seit ihrem Bestehen auszuweisen: Die 
Zahl der immatrikulirten Studenten hat das 
sechste Tausend überschritten und beträgt 6151, 
gegen 5606 im vorigen Winter und 4618 im ver­
gangenen Sommer. Außer den immatrikulirten 
Studenten sind noch 4841 zum Hören der Vor­
lesungen berechtigt, darunter 234 Frauen. Es 
beträgt also die Gesammtzahl aller Hörberechtig- 
ten 10 992.

( G e g e n  d e n  a n g e b l i c h e n  M ö r d e r )  
der Berliner Prostituirten Singer, den Schneider 
Hugo Guthmann, sollen sich die Verdachts­
momente in der letzten Zeit stark gehäuft haben. 
Der „Berl. Lok.-Anz." bringt sogar die sensationelle 
Meldung, daß Gründe vorliegen, welche daraus 
hinweisen, daß er auch den Mord der Thiele aus 
der Linienstraße auf dem Gewissen hat, und daß 
er die Singer vor allem deshalb beseitigte, um sich 
einer Mitwisserin zu entledigen.

( Di e  W i r k u n g  d e s  R a u c h e n s . )  Im  
„Neworleans Times-Demokrat" spricht ein Arzt 
seine Ansichten über die Wirkungen des Rauchens 
aus: „Das Gerede, welches man so oft hört, daß 
das Nikotin den Körper sättige, ist absurd. Nikotin 
ist ein tödtliches Gift. Eine sehr geringe Gabe 
genügt, um einen Menschen umzubringen. I n  
Wahrheit nimmt selbst der stärkste Raucher wenig 
Nikotin auf. Dann und wann liest man von 
Leuten, welche infolge zu starken Rauchens ge­
storben sind. Bei der Sektion habe sich ergeben, 
daß die großen Organe des Körpers wirklich von 
Nikotin strotzten. Alles das ist Unsinn. So etwas 
ist noch nie passirt. Ein Lieblingsexperiment ist. 
den Tabaksrauch durch ein Taschentuch zu blasen. 
Der gebildete Flecken soll nach der herrschenden 
Meinung durch Nikotin entstanden sein. I n  
Wirklichkeit besteht er aus Tabaksöl. welches eme 
ganz verschiedene Farbe hat. Der Hauptnachthell 
des Rauchens ist, daß der Tabak die Herzthätig­
keit anregt. Das gilt besonders vom Ziaarretten- 
rauchen, bei dem das „Einathmen" fast immer 
praktizirt wird. Jeder Athemzug treibt das Herz 
ein wenig an. Die Reaktion muß natürlich sicher 
eintreten. Erfreut sich der Raucher guter Ge­
sundheit. so wird er wahrscheinlich die Wirkung 
niemals spüren. Ist es aber nicht der Fall, so 
wird die Depression nachfolgen. Das sind die 
nackten Thatsachen bezüglich des Rauchens. Andere 
sind falsch."

( Znr  Abrüs tung . )  „Nun, Marie, gehst 
Du eigentlich noch mit Deinem Grenadier?" — 
„Nein — ich habe abgerüstet!"

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. Dezember. Der Kaiser hat 

sich gestern Nachmittag von Hannover nach 
Potsdam zurückbegeben. Vor der Kaserne 
der Königs-Ulanen hatte das Regiment zu 
Fuß mit der Standarte Aufstellung genommen 
und begrüßte den Kaiser bei der Abfahrt 
mit Hurrahrufen. Die Schulen waren auf 
Befehl des Kaisers nachmittags geschlossen. 
I n  Potsdam traf der Kaiser um 8 ^  Uhr 
abends ein.

Berlin, 17. Dezember. Es bestätigt sich, 
daß beabsichtigt wird, den Landtag erst zum 
16. Jan u ar einzuberufen, weil bei der Wahl 
eines früheren Einberufungstermins das alte 
Abgeordnetenhaus hätte aufgelöst werden 
müssen.

Potsdam, 17. Dezember. Der Kaiser hat 
heute nachmittags Dr. Esser aus Kamerun 
empfangen.

London, 17. Dezember. Der Dampfer 
„ I . W alker' ist bei S än  Francisko infolge 
einer Kesselexplosion in die Luft geflogest. 
Der Kapitän und 5 M ann wurden getödtet, 
15 M ann schwer verletzt.

Washington, 16. Dezember. Mac Kinley 
hat eine Verordnung unterzeichnet, nach 
welcher auf Kuba vom 1. Januar 1899 ab 
ein neuer Zolltarif in Kraft tritt. Nach dem 
neuen Tarif werden die Zölle durchschnittlich 
um 62 Prozent ermäßigt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thor«.

Briefkasten.
„ D a s  Ko mi t e e " .  Anonyme Einsendungen 

können wir nicht berücksichtigen. A ls Anzeige 
dürfte sich das Eingesandte auch weniger eignen. 
Der Betrag steht zu Ihrer Verfügung.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
,______  _________ >17. Dez. >16. Dez.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Komols 3'/, °/» . 

reußische Konsols 3'/,
Deutsche Reichsanleihe 3 ° /, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«

se

Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/, °/« .  ,
Posener Pfandbriefe 3 ' / , .

„
Polnische Pfandbriefe sV,°/o 
Türk. 1«/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Reuce 4°/.,. . .
Rumän. Rente v. 1894 4"/„ .
Diskon. Kommandit-Antheile 
^oarpknkr dergül.^Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

Wei zen:  Loko in NewyorkOktb.
S p ir i tu s :  50er loko. . . .

70er loko .................................
Bank-Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 vCt. 

Privat-Diskont 5'/, PCt. Londoner Diskont 4 PT<

2 l6 -0 5 216-10
— 215-75

169-35 169-25
94-60 94 50

101-40 101-30
101-25 101-20
9 4 - 9 4 -

101-20 101-30
91 20 91 20
99-50 99 60
98-60 98 50

__ 100-
27-25 27 35
93-60 93 90
92-40 92-40

195 25 195-50
176-70 176 50
125-75 125 25

77V« 77'/«
58-80 58-20
39-20 38-80

K ö n i g s b e r g ,  17. Dezbr. (Spiritusbericht.> 
Zufuhr 50000 Ltr., Tendenz höher. Loko 39,20 
Mark Gd. 39,40 und 39,30 Mark bez., Dezember 
38,50 Mk. Gd.. Dezember/März 39.50 Mk-LGd-, 
Frühjahr 41,00 Mk. Gd.

Berlin, 17. Dezember. (Städtischer Centralvieh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4026 Rinder, 1156 Kälber. 6075 
Schafe, 6958 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nder:  
Ochsen:  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt6 1 b is6 5 ;  
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 55 bis 60; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 48 bis 50. — Bullen: 1 voll­
fleischige. höchsten Schlachtwerths 57 bis 60, 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 
52 bis 56; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 52 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 49 bis 51; 5. gering 

mährte Kühe und Färsen 45 bis 47. — 
ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 

und beste Saugkälber 72 bis 75; 2. mittlere 
Mast-und gute Saugkälber 60 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 45 bis 50. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 61 
bis 63; 2. ältere Masthammel 55 bis 57; 3.
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 52; 4. Holsteiner Niederungsschafe (Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h w e i n e  für 100 Pfund 
mit 20 PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1'/. Jahren 55 bis56M k.; 2. Käser -  Mark; 3. 
fleischige 53—54; 4. gering entwickelte 51 bis 52; 
5. Sauen 48 bis 51 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeschäft wickelte sich 
ruhig und fest ab. es wird ziemlich ausverkauft. 
— Der Kälbcrhandel gestaltete sich ruhig. — Bei 
den Schafen war der Geschäftsgang ruhig, es 
bleibt Ueberstand. — Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird geräumt.

B e r l i n ,  17. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 70 000 Liter 39,20 Mk.. 50 er Umsatz 15000 
Liter 58,80 Mk.

Zur Hebung der Häuslichkeit.
Für die längeren Feierabende unsere Leser auf 

einen ebenso harmlosen, wie herzerfreuenden 
Zeitvertreib aufmerksam zu machen, ist uns eine 
angenehme Pflicht

Der Zeitvertreib ist Wohl so alt wie die Grün­
dung bleibender Wohnstätren — er heißt: Haus­
musik. Aber das Instrument, das wir dazu 
empfehlen möchten, ist noch jung: Die Akkord- 
zither- Zu billigem Preise erhältlich, leicht zu 
handhaben, spielend zu erlernen, hat sich die 
Äkkordzither schon so eingebürgert, daß eine 
ganze Reihe von Fabriken darin wetteifert, den 
steigenden Bedarf zu decken und das Instrument 
immer mehr zu Vervollkommnen. Für den Kenner 
besteht indeß kein Zweifel, daß die sogenannte 
Müller'sche Akkordzither ihre Rivalinnen an 
Solidität des Baues und Süßigkeit des Tones 
weit übertrifft.

S ie  ist in jeder besseren Musikinstrumenten- 
Handlung erhältlich und ein reizendes „Akkord- 
zithcr-Büchlein" versendet die Fabrik I .  T. 
Müller in Dresden-Striesen auf Verlangen an 
jedermann gratis und franko.

H c h v eck ilf . I G G G G G Z G G G G G
Dienstag den 2«. d. M ts.

kommen vom Art!.-Schießplatz 
bei Thorn

vormittags 10 Uhr

in  U e u g r a b ia
cveistbietend zum Verkauf:

Z Stück Stammholz.
>4 .  Bohlstämme.

^  „ Stangen 1. u. 2. Klasse, 
Rm. Spaltknüppel,

„ Reiser 1. Klasse u. ca. 
^ R e i s i g  Langhaufen.

Afchen 0 rt, 16. Dezemb er 1898.
« r r f t g l i c h e  R r v i r r o r r w a l t u n z .

.6 4
760
60
18

400

c,?> ?"bnUt, Scvm iltt, S a ilvr,
Dr,-«- * großer  A usw ahl zu billigen 
lO jü k r i„ ? w  koulanten Zahlungen. N ' yrige G arantie.

' Helligegeiststr. 18.
r— E t r e t e r :  v. g e a a s te m '« .

liunr, Uhrmacher,
em pArU' Brückcnstr. 27,

Ü k ro o  . gut sortirtes Lager
Ketten, Gold- und 

sowi ' A" Sachen aller Art,
für all- ° Reparaturwerkstatt
Arbeite» Fach schlagenden

"  unter r e e l l e r  G arantie.

G
G
G
<K
G
G

LrMen.
A e M i t  M Ä H .

Air Iiillizlikn P ttisc.
0 .  L L a . r ,

S i ' « L l « s t i ' a s s S  4 2

Honig!
Lambert-, P a r a -11. 

Wallnüsse
in ganz vorzüglichen Q ualitä ten  

empfiehlt
i r .  i r ü i L .

M Mp
aus renom m irten Fabriken 

^  empfiehlt zu sehr billigen 
Preisen unt. 1 0 jähr. G arantie 

bei äußerst koulanten Zahlungen

f . k . Konam,
Baderstraße 2S. I T r.

Z ch ln ik el-seriie
«O mk >»i>m Artikel,

welche a ls
passende Weihnachtsgeschenke 

sich eignen,
empfiehlt

K. l>. Zeklikdknsr-,
Riemer- und Sattlermeister,

Gerberstraße 23.

« e i n e .  K e e llo m .

pkologrspk
äk8 äeul8oken Okürisr-Veeeina unä 
äk8 ^aarenkau868 für äeul8vke 

keamle.
AM" Wivkrksek prSmttrl. "D

Dre
Chemische Waschanstalt u, 

U M - Färberei "WW
von G K o p p ,  T h o rn . Seglerstr. 22 

empfiehlt sich dem geehrten Publikum

? ü r  D am en i8t 68 in tere88ant 
wi886N, äL88 .lavol, äl6868 

vortrelk lieüe L littel kür ä ie  
?k1eA6 äes  D aareb, ä ie  Lixeri- 
8ekaften  beZitrt, ä»8 IVellen 
äe88elt)6li u n ä  alle ^.rten  ä e r  
k 'rw uren an886roräent1ieti 211 
erle iek tern . äav o l ko8tet pe r 
^ lr^ e k e , kür langen  O edrauek  
arw reietienä, Uk. 2. 2 u  Laden 
in allen  keinen ?arküm eriev , 
D rogerien , aued  in  den H.po- 
tkelLen, borvie bei ^ n L e r8  L  
Oo., D roA enkanälunß.

Zom M .
auch getheilt, sind auf Hypothek zur 
1. S telle  von sofort zu vergeben. Off 
unter k r . !2 l( an die Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

G rbeiterfamilien,Knechte,Dienst- 
A mädchen werden g e s u c h  1 durch
Sleuginns. Thorn. Mauerstr. 9.

Vögte und Gärtner
W M " empfiehlt derselbe. -W W

Lehr schöne
im G arten  bei

_____________ Fischerstraße 25
K o th n i r in  L F 1 . M . 1 M b . 5 M  
U n s a r m i n , ,  „  „  1 ,S 0  d .  3 . 0 V  
C o g n a l  „ „  „ 2 , 5 0 b .  1 L M

empfiehlt
>»«ul « a ' k » .  Brückenstraße 20.

K 0 M S  llS N IM M
M ll n m d o lr ,

ßziliM.Ülmdrrl«. kimma- 
Hasel-Wr

empfiehlt 6 .  E '  '  '  .

Moselwein
in sehr schöner Qualität.

Flasche 5«  P f .
I«  N»schr« 4,7» M ari.

Deutsch. Sekt
M e  1 , 4 « > i . 1 , 8 0 M .

LAsl bakriss.
Rene stanz. Wall-,

! M ilk
Dresdener Pfeffer-,

empfiehlt
llugo kromin.

ff. Hmü. M m d l,
feine Marzipanmandeln, 

Puder-Raffinade, 
Apfelsinen und Zitronen, 
beste französische Wallnüsse.

Lambert- und Paranüsse,
empfiehlt

Brückenstraße 20.

Aepftl l M c h M ü le  U M .
Sonntag, 18. Dezember 1898.

vorm ittags 9V , Uhr :
Herr Kandidat Kellonnelc.

M M r .  M I M
hat noch billig abzugeben

8 .  8 L i » » « r » .

M ein Hefenlager
befindet sich von heute an beim Re­
staurateur HVintS,',
Schuhmacherstraße !6.

von iruekolk».

Größte Keistungsfähtizkeit 
Xeiitzslv k'n̂ onZ. Ve8t68 Naterlal.

D ie  l l l l i s s k i l l - W i ih e l i - F a b r lk
von

0. Kl'U, Thor», Breitestr.7,
Gäre Wanerftratze» 

empfiehlt sämmtliche A rten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus- 

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitiir- 

und Beamten-Gffekten.

K W M
W o h n h a u s

» in  K e i b i t s c h »  an der
Chaussee gelegen, m it N /4 M orgen 
Land, im vorigen J a h re  massiv gebaut 
unter Dachpfannen, ist sofort bei 900 
Mk. Anzahlung zu verkaufen.

I g n s t -  6s r o o k > ,  Leibilsch 
Daselbst ist eine L e d e r b r i t s c h k e  

zu Verkaufes________ ________

Eine Drehrolle
zur Benutzung
Tuchmacherstraße 20.

G ut möbl. Zimmer
zu vermiethen Gerechteste. 27,

Kasldaus kuäalc.
Morgen. Sonntag:

Tanzkränzchen.
E s ladet freundlichst ein

Zum 16. Januar oder später

ein Gärtner,
evangelisch, m it guten militärischen 
und Fachzeugnissen versehen, zunächst 
u n v e rh e ira te t, kann sich, falls er sich 
bewährt, auch später v e rh e ira ten , 
wird in A l t  H a u s e n ,  Kreis Culm, 

gesucht, "M G  da der lang­
jährige V orgänger sich jetzt selbst- 
ftändig gemacht.________ K r o e k .

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

L. 1>ole»»nSlL,
Schmiedemeister, K o s t b a r .

Getreidegeschäft s u c h t  per 1. 
J a n u a r  1898 eine durchaus

W ö g e  Buchhalterin.
Offerten bei freier S ta tio n  und 

W ohnung im Hause, unter 
postlagernd B r i e s e n ,  We s t p r , erb.

Ane geübte Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer dem Hause.

M o r tk o  P o i r i n ,  B reitestr 8
Suche sofort oder l. J a n u a r

4 Mädchen
bei 35 bis 40 T haler Jah res lo h n ,

l Schweiz rlehlting,
40 T haler Lohn. Reisekosten werden 
vergütet.

k .  Mielhskonlor,
Altenkirchen, In se l Rügen.

Gerechtestraße Nr. 3 6  ist

eine b m M W  W m s
von 4  Z im m ern nebst Zubehör und
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
v o e o m s .

einfach möbl. Sm ben  m. Kost billig 
zu verm. ü la tl ,  S trokandstraße 9.



Thorn den 17. Dezember 1898.

Ac M n -Z m W  za A n » .

bade am k,a^er neben den neuesten 
.lu^enäsebrikten aueb solebe älterer 
2eit — denn nur diese können 
überall billiger abAe^eben iverden 
— belebe leb naeb wie vor in 
tadellosen Exemplaren ru sollenden 
kreisen verabt'ol^e: 

statt 8  ̂ 5 , 4̂  3
kür 4 , 3 , 2 ,1 ,8 0  «Ur. eto

8 e b v , a r 1 r .
7000 Stck. 1,50 Meter lange und 
4500 „ 1,00 u. 1,10 M ir. lange

PskükdchuklkisWkleli,
Baum- und Jungpsähle,

sowie verschiedene Sorten Stangen 
sind verkäuflich in

G u t C z e r n e w i t z .

Bekanntmachung.
Nach Ablauf der Frist für die Ab­

stimmung über die Errichtung einer 
Zwangsinnung für das Schornstein­
feger-Handwerk im Regierungsbezirk 
Marienwerder ist die aufgestellte Liste 
geschlossen worden.

Dieselbe wird indeß noch bis zum 
10. Januar k. J s .  in unserem Ge­
schäftszimmer 1 (Sprechstelle) zur Ein­
sicht und Erhebung etwaiger Einsprüche 
der Betheiligten öffentlich anstiegen.

Nach Ablauf dieser Frist ange­
brachte Einsprüche bleiben unberück­
sichtigt.

Thorn den 14. Dezember 1898.
Der Kommissar.

«ok»,
Oberbürgermeister.________

Zwangsversteigerung.
Die im Grundbuche von Thorn 

AlMad,. Band XVI, Blatti189». 
und Band VII, Blatt 193, auf den 
Namen der (verstorbenen) 
Schmiedemeister Soi-spkln und 

geb (l,uoll«) ver-
wittwete Sokmiar Nrügarschen 
Eheleute eingetragenen, in der 
Stadt Thorn, Heiligegeiststraße 
Nr. 6 und Nr. 10, belegenen 
Grundstücke (». Wohnhaus mit 
Hofrasm. d. Seitengebäude links, 
o. Wohnhaus mit Seitengebäude) 
sollen aufAntrag der verwittweten 
Frau Sattlermeister 
Svkul- geb. SekinM» zu Berlin, 
Möckernstraßc 119, zum Zwecke 
der Auseinandersetzung unter den 
Miteigenthümern
«  I». IM

Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7, zwangsweise versteigert 
werden.

Die Grundstücke sind mit 1985 
Mark bezw. 1710 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer veran­
lagt. Liegenschaften sind für die 
Grundstücke nicht nachgewiesen.

Thorn den 8. Dezember 1898.
Königliches Amtsgericht.

8mm»il>t M k W lW .
Dienstag den 20. d. M ts.

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Psandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichts

3 Damenpelzc, 4 Damen- 
radpelzmäntel, 1 Posten 
Damen- u. Kindermäutel, 
59 Dameujacketts

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

^Ver rur ktlege seines Haares 
niebts anderes als lavol Ae- 
brauebt, und dies beständig, 
6er ivird sieb seine Haare bis 
ins bobe ^lter gesund, voll 
unä üppig unä in seiner Natur­
farbe erbrüten, so lange als 
dies nur irgend möglieb ist. 
kreis per klasebe, kür langen 
Oebraueb ausreiebenü, Uk 2. 
2u baben in allen keinen karkü- 
merien, Drogerien, aueb in äen 
^potbeken, sov îe bei ^nlou  
Loerivara, vrogenbanälung.

4

O

4

4

Günstigste Gelegenheit
für

M c h a M s  ° K M c h
imTrikolkM- ii. M i m m -

G n g r o s - G e s c h ä f t
!6 öeeitesli'ASLL 16

S«gsnüdon ißsp SrüdrvnLtpsrLs.

N orm aldem äen, gute Qualität, 1, 1,20, 1,40, 1,75, 2, 2,50, 
3 Mark u. s. w.

Lam lsoles für Herren und Damen 60, 80 Pfg., 1, 1,20, 1,60, 
1,80 Mark u. s. w.

N orm al L e ln k le ld e r 75 Pfg., 1, 1,50, 2, 4 Mark. 
LLLuäelsvkürron 15, 25, 30, 40, 50, 75 Pfg., 1 Mark. 
H leeseL urren , hochelegant garnirt, l, 1,50, 2, 3 Mark. 
^V lrtlisebattssebürrien 40, 60, 80 Pfg., 1 Mark u. s. w. 
L asebentueber in Battist mit bunter Kante Dtzd. l,50 Mark. 
L rlm m erH andselncko  80 P fg , 1, 1,20, 1,50 Mark.

W N "  C o r s r t s .  - W U

H v r r s n  -

Schleifen. Ballshawls.
W i i .  I.« i . i i i n « .

H Rosen, Stiel u. Knospe, 5 Ps.
U Flieder, Mohtt, Georginen, Klee, Wasser­
st rosen, Schneeball, Lilie«, Nelken,
K Schafgarbe, Weidenkätzchen, Mchenstrautz.
8? B e g o n i e n b l ä t t e r
§  in Sammt und Stoff re. in größter Auswahl zu Z 
^  billigsten Preise«.

8. XlllliblW,
ü. Krünberg s klsebü.,

L S  2 r v i t S 8 t r 3 , s s S  L S .

4

G

4

tz
4

Streng feste Preise. ^ i
V  4  G  4  G "

Offerire zu den Festtagen und er­
bitte Bestellungen auf

W t «  A W - U M -
C a v i n r

und

8MM>lMpktzII
bis zum 23. d. Mts.

ll. ksltrleiii »aa »zlomiii.
______ Schulstratze 1.

Lraribrnroslilkn,
8rl. Fügen,

, , 
gr. Narzipanmandeln, 

Pndemjinadk, 
Succade, 

RoskWnsser
empfiehlt

Mandelmühlen z. gest. Benutzung.

Feinste Tafelbutter
aus der Molkerei Groß - Nessau
empfiehlt die Milch-, Butter- und 
Käsehandlung von

Zöllner- Gerberstr. 22.

UttklNW FSrdtkUW dkS Dcatschlhms.
U M "  S i t z u n g

der O rtsgruppe Thorn
M o n t a g ,  19. D e z e m b e r  1898

im  F j i r s t t ih i iu u i t t  d e s  A r t i i s h a s e s .
T a g e s o r d n u n g :

Gedenkworte auf Bismarck.
Bereinsmittheilungen.
Wahl einer Kommission zur Prüfung der Ausgabe rc. 
Neuwahl des Vorstandes. ,
Event. Vortrag Nr. I Preußen vor der Ankunft des Ordens -

Der Vorstand.
I .  A.:

kioetiotf.

Sonntag den 18. Dezember 1989:
K e t z t e  V o r f ü h r u n g e n

der

Vaterländischen Feftspiele
„A us Deutschland» größter Zeit".

Rachm. 4 und abends 8 Uhr.
Numm. Platz 1 Mk., Entree 50 Pf., Vorzugskarten haben Giftigkeit.

Henke, Sonnabend: Keine Vorstellung.

D a s  b illig ste  u n d  re in ste

Speisefett«
weil "Ur 65. Pfennig das Pfund bei 99.9 ->/« Fettgehalt kostet und frei 

der Uriache des Ranzigwerdens anderer üblicher Speisefette. Palmin ist chemisch 
reines Pflanzenfett und verleiht allen Spenen einen seltenen Wohlgeschmack. Machen Sie einen 

kleinen Versuch mit einer 10 Pfennig-Probe. Ueberall zu haben.
Alleinverkauf für ^

NL. 8 r L o s i '» » a m » ,  8 v 1 n u iI» i» » a o lL « i's t i 'a s sS  1 3 .
I n  Thorn zu haben bei: I . N»8vNK<nv8lt1. — 1'etor LvKllvn. — N. Sllberm nnu. — 

4ollanno8 vvKäon. v a rl Sakri88. — 4. 6«Nn'8 N 've. — H. 82vm»,8lrr. — 4. Kenützl. 
— 4. 8 toIIer. — Brom berger Vorstadt: k'r. Dvmplin. — L. Le88. — Lnlk8telll 
v. O slo^ski. — Mocker: W erner. — N.

8k I i k I I I l ! 7 I I i k .
v « k  i W L M .

Ledtv immvr llarruik, äll,88 8ivK LM kll88Vêävr klL8ckv äio vier- ecllixv Ltiquvttv mit ävr llodixen t1nter8edrift äv8 KellerLläirv!ltor8 deüiiäv.
In Iborn 2 u baben bei: 

A^erMaus Lalksleln von OsloivsLL.

NN8 MNLMOM, kenerLl^iit. ÜMWKK.

A l o ä s i ' n v

t X i » s « N s t a K s ,
nur AMe, baltbare tzusliläten 

empüeliltz preiswertb äie

l u c k k L N l ü u n g  L a s t  M a l i o n ,
Ibsen, /Utställt. Markt 23.

Ae M t  AM ihl.
Dik billiBr« Prrise.

Zv Seide, Wölb und
^  L L a r ,

S i ' S L t s s l i ' a s s S  4 2

^ K » 8 v v r k s .« r .
vollerer IInternebmunAen >veAen verbaute meine

W e is s - ,  W o l l - ,  l< u rr -  u n ä  L p i e l W a a r e n
2 U jeäem nur annebwbaren kreise vollstänäix aus. ^.usseräem sind 
billig ru baben: Lomb'änke, L eposilorlev, 6t1a886brä»L6, 8eban- 
Ka8leu, elexanlo Kvbauker^lervlnrieklunx, Oa8Lron6. L lllrlam pe, 
eine Narcfu!86 für 3 Ä1L., Oa86!nrii;b1nnx, 14 81üeü 8tr1ekmL86bin6n, 
LnüuIzv1elL6lma86biv6n, xro88v?1l886-Ala86billtz, Lupferli688v1,Vampk- 
^vasebapparal, Vampfb6886l mit VeLatirzvalLen, Xupfer-Vampf- 

Iroekentrommel, 1 M r. ^ro8868 vam pfbüxelbrett.
Mi8Ll»e1Ii8tra88« 4 H l l l S r * ,  ü1i8»dv1Ii8trA88e 4.

M e l  iN b e e ll ,  kuedligiililliliL.
äie äer beutiZen 2eitnnA beilieAsoäen kroispelrte erlaube Leb 

mir ^av2  besonders aufmerksam 2 U maeben, erdittie baldigst Ibren öesueb 
und ^ebe wieb der HotkvunK bin, dass 8ie bei der grossen .̂us v̂abl von

kesokenkswerksn aller
et v̂as kür 8ie kassendes Luden werden.

HoebaobtuvAsvoll

Glucee-Hliiidschilhe
in feinem haltbaren Leder empfiehlt 

Handschuhfabrikant V. N s u s e k ,
Schnlstr. l9 , C ulm erstr. 7.

Ein arößerer

GMochheerd
m it Backofen ist zu verkaufen bei

F ra u  v o a  X a lk sIsS n ,
Schulstraße 1, 2 Tr.

Montag, abds.9'/z Uhr:
Ordentliche Sitzung

im Schützenhause.

zumgoldenenLöweU
in Mocker. ^

Sämmtliche Räume geschmackvoll 
WP" renovirt, "DM

und findet
Sonntag den 18. Dezember

tz M ttS ls i ir m L n W li
statt.

Auch sind meine Lokalitäten z"? 
Geburtstag S r. Majestät des Kcrifl^ 
noch zu vergeben. .
___ L>v1utlty^8^

lllinu-nit-Mlil,
b e s s e r  a ls  K a iser-A u sM ,

Pfund 22 Pfg.
L tettiner Preßhefe»

doppelt Pfd. 55Psg.. 
einfach „ 40 „

Päckchen 10 Pfg. ,
O L t i» o i r a 1 ,  kkuvil 1  O

F r a n z .  W a l lu n ls r ,
L u '^ S S  W»,

kliinäiiizvlie //sllniisr»,
Pfund 30 Pfg.

M e s d k l l t t  j l s e f f e r n ü s s e ,
Pfund 50 Pfg.

Tafel 45 Pfg.
Randmarzipari,

Pfund 1,10 Mk.
I r s u b e n r o s i n e n ,

Pfund 1.20 Mk.
Schaalmandeln,

Pfund 1,20 Mk.
Klar:« ziisrs Ii! allein,

Pfund 1.00 Mk.
Puderzucker,

Pfund 30 Pfg.

l ' i l l l  Ä ! M
Schuhmacherstrahe.
Belag-Früchte,

Gelee, Marmelade, Nutz- u- 
Marzipanmasse, Backoblate«' 
Cacao, Converture,Citrona>' 
Wall- und Haselnntz-Kernt' 

Agar-Agar
empfiehlt g jjlilli iVilililel'-

Neue und gebrauchte

L L Z Z a r c k s -
sowie sämmtliche Billard-Artikel und 
Ersatztheile zu haben bei ^

ttsn rß sL k u o k , Gerechtestr. ̂
H ierzu B e ilag en  u. iv au rtr te0  

Nnterhaltungsblatt.
Dv f? Nerloc» »̂->7 Tborn



1. Beilage zu Nr. 296 der „Thomer Presse"
Sonntag den 18. Dezember 1898.

Provinzialnachrichten.
Schlochau, 13. Dezember. (Die hiesige land- 

wirthschaftliche Winterschule) wird gegenwärtig 
von 3a Schülern besucht, welche nutzer dem Leiter 
oer Schule, einem ehemals praktischen Landwirth, 
von drei Lehrern der Stadtschule, dem Kreisthier- 
llrzt und dem Kreisausschuß-Sekretär uuter- 
«chtet werden. Die Unterhaltung der Schule, 
vkren Kosten durch das zu zahlende Schulgeld —

Mark pro Schüler und Halbjahr — nur zum 
Aanz geringen Theile gedeckt werden, liegt dem 
Kreise ob. dem die Provinz eine Beihilfe gewährt.

Sruhm, 14. Dezember. (Todesfall.) Nach 
langem, schweren Leiden ist heute Herr Kreis- 
baumeister Lucas aus Stuhm in Teplitz in 
Bohmen gestorben. Herr Lucas war in Stadt 
und Kreis allgemein geachtet und ein besonderer 
Freund der deutschen und konservativen Be­
strebungen. Auch Stadtverordneter, Vorsteher 
des Kriegervereins, Jubelkönig und Hauptmann 
der Schützengilde war der nunmehr Verstorbene. 
Herr Lucas hat nur ein Alter von 45 Jahren 
«reicht.

. Pr. Stargard, 14. Dezember. (Der Turnverein) 
tvahlte an Stelle des Herrn Fabrikbesitzers G. 
Boltenhagen. der nach 35 jähriger Thätigkeit als 
Borstandsmitglied den Vorsitz niedergelegt hat 
und zum Ehrenvorsitzenden ernannt worden ist, 
Herrn Rendant Arndt zum Vorsitzenden. Der 
Bereit, erklärte sich einstimmig gegen die angeregte 
Theilung des Turnkreises I Nordosten in einen 
vst- und westpreußischen Kreis.

Königsberg, 15. Dezbr. (Der Zentralausschuß 
Sur Förderung der Volks- und Iugendspiele in 
Deutschland) beabsichtigt im nächsten Jahre einen 
Kongreß nach Königsberg zu berufen. Die Zeit 
für den Zusammentritt des Kongresses ist noch 
nicht bestimmt, doch dürfte er voraussichtlich 
Anfang Ju li k. J s .  zusammenbernfen werden.
. Königsberg, 14. Dezember. (Die Gründung 

eines Wohnungsmiether - Vereins), welcher sich 
über die ganze Provinz erstrecken soll, wird von 
einem zweiten hier ins Leben zu rufenden 
Wohnungsmiether - Verein geplant. Die An­
legung dazu hat der bisherige erste Vorsitzende, 
Kaufmann Paul Gronowski, gegeben.

Aus Ostpreußen, 12. Dezember. (Die von der 
Sektion für Geflügelzucht im vorigen Jahre ein­
gerichteten Eierversandtstationen) haben sich 
Nicht als lebensfähig erwiesen. Es sind von den 
sechs Stationen nur wenige Sendungen nach 
Berlin und anderen Städten abgegangen, weil die 
dort erzielten Preise um 2V bis 40 Pfennige für 
m, Schock niedriger waren, als in den nächsten 
Marktorten der Provinz. Die weitere Thätigkeit 
dieser Sektion wird sich deshalb zunächst nur auf 
die Verbesserung der einheimischen Geflügelzucht er­
strecken.

Broinberg, 15. Dezember. (Verdingung der 
Kanalisationsarbeiten.) I n  dem heutigen Termine 
mr die Verdingung der Arbeiten und Lieferungen 
zn der Bromberger Stadtkanalisation wurden im 
ganzen acht Angebote eingereicht, und zwar 
forderten: 1. Th. Klose in Posen 703865 Mark. 
2. deutsche Zementbau-Gesellschaft vormals Paul 
Stalte in Berlin 784871 Mark, 3. Niedermeher 
«»d Götze in Stettin 889511 Mark. 4. Maurer­
meister Glatz in Schwerin i. M. 961535 Mark. 
o. Windschild und Langelott, Cossebande und 
Bromberg 1000553 Mark, 6. Mehrlein in Th o r n  
1025989 Mark, 7. Vereinigung Bromberger Bau­
gewerksmeister und P. Jantzen in Elbing 1033029 
Mark. 8. Otto Trennert-Bromberg 1187058 Mark. 
D,e Differenz zwischen der höchsten und der 
niedrigsten Forderung beträgt also 484193 Mark.

Schubin, 15. Dezember. (Konkurs.) Ueber 
den Nachlaß des jüngst plötzlich aus dem Leben 
geschiedenen Rittergutsbesitzers Eustachius von 
Rogalinski aus Kroukvwo ist heute das Konkurs­
verfahren eröffnet und zum Verwalter der Guts­
administrator Richard Kaskel in Smarczhkowo 
ernannt worden. Anmeldefrist bis zum 
o- Februar k. I .

Posen. 15. Dezember. (Eisenbahn Posen- 
Bromberg.) Die Vorarbeiten für die neue 
Eisenbahnlinie Posen-Bromberg sind soweit ge- 
mehen, daß das Zustandekommen der Strecke 
Posen - Murowana - Goslin - Schokken-Mietschisko 
riannowik-Bromberg gesichert erscheint. ____

Lokalnachrichten.
Thor«, 17. Dezember 1898.

,  -  ( P e r s o n a l i e  n.) Dem Gerichts - Assessor 
Uftzlaff in Danzig ist behufs Uebertritts -mr 
-rommunal - Verwaltung die nachgesuchte E nt­
hüllung aus dem Justizdienste ertheilt worden.
^  --  ( I n  den S t e u e r - A u s s c h u ß  de r  2. 
G e w e r b e s t e u e r  - Kl as se  f ü r  den R e ­
g i e r u n g s b e z i r k  M a r i e n w e r d e r )  wurden 
am Donnerstag in Thorn unter dem Vorsitz des 
Herrn Regierungs-Affessors v. Eschwege folgende 
Herren gewählt: als Mitglieder Kaufmann Diet- 
!!.ch-Thorn, Fabrikbesitzer Born-Mocker, Stadt- 
rammerer Tettenborn - Graudenz, Fabrikbesitzer 
»abian-Tuchel und Kaufmann Kasper Cohn-Nen- 
mark; als Stellvertreter: Kaufmann Laengner- 
Bcocker. Rentier Kriwes-Thorn. Ziegeleibesitzer 
Mehrlein und Mühlenbesitzer Rosanowski-Grau- 
oenz und Kaufmann Lehrke-Dt. Eylau.
»r -7 ( I n f o l g e  d e s  auch i n  R u s s i s c h ­
e r e n  i n  z a h l r e i c h e n  G r e n z b e z i r k e n  
^ " r s c h  en d en A r b  e i t e r  ma n g e l s )  werden 
M  der russischen Regierung nach der „Tilsiter 
rk^aem. Ztg." Maßregeln geplant, welche den 
pEArtntt von Arbeitern nach Preußen bedeutend 
N aiveren sollen. Durch die Auswanderung nach 
Amerika sind dort ganze Gegenden von Arbeitern 
M  entvölkert und haben die dortigen Land- 
Z M e  vielfach Mühe und Noth. die nöthigen 
A^eitskräfte zusammen zu bekommen. Das An­
e rb en  von russisch - Polnischen Arbeitern soll da- 
.?U,'.ur die Folge in solchen Bezirken, wo sich 
G-n termangel gezeigt, ganz verboten, in anderen 
Agenden jedoch nur unter der Bedingung ge- 

werden, daß von den Anwerbenden eine 
güch Zahl der zu übernehmenden Arbeiter und 
M i  der Beschäftigung zu bemessende Kaution da- 
"E hinterlegt wird, daß die Bedingungen seitens

der Arbeitgeber auch erfüllt und Zurückhalten der 
Arbeiter über die Kontraktzeit vermieden wird.

— ( Di e  E i n l ö s u n g  g e w ö h n l i c h e r  
P o  st packe t  e) außerhalb der Schalterdienst­
stunden wird nach einer Mittheilung des 
Staatssekretärs von Podbielski an den ärzt­
lichen Verein zu Stolp i. P . vom ersten Januar 
ab gegen eine, auch für Einschreibbriefsendungen 
geltende besondere Gebühr von 20 Pfg. zuge­
lassen werden. Die jetzige Vorschrift, wonach 
derartige Packete als „dringende" Sendungen 
(Gebühr 1 Mk.) bezeichnet sein müssen, wird von 
demselben Tage ab außer Kraft treten. Diese 
Entscheidung ist die Antwort auf eine Petition 
des ärztlichen Vereins in Pommern, daß für die 
in der Nacht als „dringende" Sendungen aufge­
gebenen Ärzneipackete die sonst für dringende 
Packete vorgeschriebene Gebühr von 1 Mk. m 
Wegfall komme, weil diese Gebühr für arme 
Leute eine wesentliche Vertheuerung der Arznei­
mittel bilde.

-  ( Ans i cht spos t kar t en)  von etwa vier­
facher Größe der gewöhnlichen Postkarten sind m 
letzter Zeit in den Handel gekommen. Wie es 
scheint, bezieht sich auf die Beförderung dieser 
Karten der Hinweis des Reichspostamtes, daß 
offene Karten, die wegen ihrer — die Große der 
amtlich ausgegebenen Postkarten überschreitenden
— Ausdehnung zur Postbefördernng gegen die
Postkartentaxe nicht zugelassen werden, gegen das 
gewöhnliche Briefporto offen versendbar sind;, sie 
dürfen indeß den Aufdruck „Postkarte nicht 
tragen und müssen nach ihrer Größe, Form und 
Beschaffenheit zur Beförderung mit der Brrefpost 
geeignet sein. „ .

— ( S t r a f k a mme r . )  In d e r gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Woll- 
schlaeqer. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
richter Bischofs. Landrichter Dr. Rosenberg, Land­
richter Woelfel und Amtsrichter ZiPPel. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rothardt. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
sekreiär Bahr. — Die Arbeiterfrau Theodosia 
Springer geb. Saks in Podgorz schuldete dem 
Magistrat in Podgorz 3 Mark 36 Pf. rückständige 
Steuern, die von ihr, da sie gutwillig nicht zahlte, 
zwangsweise beigetrieben werden sollten. M it der 
zwangsweisen Einziehung dieser Steuern war der 
Polizeisergeant Wessolowski ans Podgorz beauf­
tragt. Zur Ausführung dieses Austrages begab 
sich eines Tages im September d. I .  Wessolowski 
in Begleitung des Polizeisergeanten Gehde in die 
Wohnung der Angeklagten. Wessolowski forderte 
die Angeklagte zunächst zur Zahlung auf und 
pfändete, da seine Aufforderung keinen Erfolg 
hatte, ein Kissen. Die Angeklagte riß ihm das­
selbe jedoch weg und lief, als Wessolowski zur 
Pfändung eines Bettlakens und einer Bettdecke 
schritt, zur Thüre hinaus und schloß die Thüre 
zu ihrer Wohnung, in der sich Wessolowski und 
Gehde befanden, ab, sodatz diese nicht hinaus 
konnten. Erst auf wiederholtes Pocken öffnete 
die Angeklagte wieder die Thüre» versuchte nun 
aber dem Wessolowski auch das Laken und die 
Bettdecke zu entreißen und rief, als ihr das Vor­
haben nicht gelang, den davongehenden Beamten 
nach. daß sie ihr die Sachen gestohlen hätten. Die 
Springer wurde dieserhalb unter die Anklage des 
Widerstandes gegen die Staatsgewalt, der Frei­
heitsberaubung und der Beleidigung gestellt. Sie 
war in, wesentlichen geständig und wurde zu 
einer Gesammtstrafe von 10 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. — I n  der zweiten Sache hatte sich 
der bereits mehrfach wegen Diebstahls vorbe­
strafte Nachtwächter und Arbeiter Franz Wilan- 
gowski aus Mlhnietz wegen Erpressung. Be­
drohung und Diebstahls zu verantworten. Die 
Arbeiterfrau Julianna Schütz aus Mlhnietz hatte 
im August d. J s . von einem Flissaken auf der 
Drewenz ein Stück Holz gekauft, das sie in Ge­
meinschaft mit mehreren Frauen aus dem Wasser 
zog und mit Genehmigung der Frau Eigenkäthner 
Reichwald auf deren an die Drewenz grenzendes 
Land zog. Hier ließ sie das Stück Holz einst­
weilen liegen. Als der Angeklagte von dem Vor­
handensein des Holzes hörte, ging er mit zwei 
Jungen auf das Land der Frau Reichwald. zer- 
schlug das Holz in fünf Theile und schaffte einige 
dieser Theile mit Hilfe der beiden Jungen nach 
seiner Wohnung. Als er auch die letzten Stücke 
forttragen lassen wollte, kam die Frau Reichwald 
hinzu und suchte das Fortschaffen zu verhindern, 
indem sie den Angeklagten darauf aufmerksam 
machte, daß die Frau Schütz das Holz gekauft 
habe und daß diese Eigenthümern: desselben sei. 
Angeklagter ließ sich durch diese Mittheilung" aber 
nicht abhalten, das Holz fortzuschaffen. Er drohte 
der Frau Reichwald vielmehr, daß er sie in die 
Drewenz werfen werde, wenn sie nicht ruhig sei. 
Angeklagter führte zu seiner Entschuldigung an. 
daß er das Holz von einem gewissen Szczepa- 
nowski geschenkt erhalten habe und daß er des­
halb berechtigt sei. sich dasselbe anzueignen. Im  
übrigen bestritt er, die Frau Reichwald bedroht 
und beleidigt zu haben. Die Beweisaufnahme er­
gab indessen, daß Wilangowski sich im Sinne der 
Anklage schuldig gemacht habe. Der Gerichtshof ver- 
urtheilte den Angeklagten zu einer Gesammtstrafe 
von 7 Monaten Gefängniß und zum Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres.
— Ferner wurden verurtheilt: die unverehelichte 
Antonie Sohka aus Thorn wegen Kuppelei zn 
einem Monat Gefängniß — diese Verhandlung 
fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt —, 
die Arbeiter Johann, M artin und Stephan Kila- 
nowski aus Schönsee wegen gefährlicher Körper­
verletzung, erstere beiden zu je 6 Monaten und 
letzterer zu 9 Monaten Gefängniß, die Arbeiter­
frau Katharina Dombrowski aus Michailen 
wegen Vergehens gegen das Alters- und Jn - 
validitätsgesetz zu 10 Mark Geldstrafe, im Un­
vermögensfalle 2 Tage Gefängniß, der Käthner 
Ignatz Mondrzejewski U aus Bienkowko wegen 
Arrestbruchcs zu 6 Monaten Gefängniß. —Wegen 
fahrlässigen Falscheides hatte sich schließlich die 
Bäckerfrau Lina Bublies geb. Lippke aus Briesen 
zu verantworten. Die Angeklagte hatte am 4. 
Jun i d. J s .  vor dem königlichen Amtsgerichte in 
Briesen den Offenbarungseid geleistet und dabei.

wie sie selbst zugab, fahrlässiger Weise ver­
schwiegen, daß sie außer den angegebenen Sachen 
noch im Besitze zweier Kleider und 300 Mark 
baaren Geldes gewesen sei. Zu ihrer Entlastung 
führte die Angeklagte an, daß sie der Meinung 
gewesen, daß diejenigen Sachen, welche sie auf 
dem Leibe trage, in das Vermögensverzeichniß 
nickt eingestellt werden brauchten. M it den nicht 
aufgeführten beiden Kleidern, das eine sei ein 
Morgenrock gewesen, sei sie bei der Eidesleistung 
bekleidet gewesen. Das baare Geld mit 300 Mk. 
habe sie deshalb nicht angegeben, weil sie dasselbe 
zum Ankauf eines Hauses geliehen und die Ab­
sicht gehabt habe, dasselbe der Darleihern: wieder 
zurückzugeben- Die Frau Bublies wurde mit 
3 Monaten Gefängniß bestraft. — Die Strafsache 
gegen den Arbeiter Ju liu s Jaruschewski aus 
Briesen wegen schweren Diebstahls wurde vertagt.

:: Mocker, 16. Dezember. (Bei der am 14. 
d. M ts. vorgenommenen Revision der Fleisch- 
waaren der hiesigen Fleischer) durch den Schlacht­
hausdirektor für das Schlachthaus Thorn und 
Mocker unter Zuziehung eines Beamten des 
Amtes Mocker wurde:: bei dem Fleischer Sch., 
Amtsstraße. Theile eines Rindes mit Beschlag 
belegt, weil dieselben weder den Schlachthaus­
stempel, noch den Untersuchungsstempel eines 
Fleischbeschauers zeigten. Auf Befragen gab die 
Ehefrau des Sch. an. daß ihr Mann das Fleisch 
auf dem Markte in Thorn gekauft habe; nachdem 
aber auf dem Hofe eine Rinderlunge vorge­
funden wurde, gestand die Frau ein, daß Sch. am 
Freitag den 9. d. Mts. ein Rind in Grembotschin 
bei dem Fleischer B. geschlachtet, das Fleisch des 
Thieres hierher gebracht und dasselbe bis auf 
zwei Stücke verkauft habe. Die Untersuchung 
des Fleisches ergab denn auch. daß das ge­
schlachtete Thier bereits Krankheitssymptome bei 
Lebzeiten gehabt und darum vor dem Schlachten 
hätte thierärztlich untersucht werden müssen. 
Bei der Revision wurde weiterhin bei den: 
Fleischermeister O. K. ca. "/« Pfund Klopsfleisch 
aus dem Laden entfernt und vom Verkaufe aus­
geschlossen, weil dasselbe unansehnlich und schlecht 
geworden war. Im  Laden des Fleischermeisters 
K. hier fiel auf einem Rindfleischstück der 
Stempelabdruck verdächtig auf, weil derselbe nur 
die runde Begrenzungslinie ausgeprägt zeigte, 
während die innere Fläche vollständig frei von 
Schrift war. Das Fleisch, welches in Gegenwart 
der Frau K. untersucht wurde, zeigte sich von 
normaler Beschaffenheit. Als später das be­
treffende Stück mit Beschlag belegt werden sollte, 
war dasselbe verschwunden und wurde von dem 
Polizeibeamten unter dem Teppich in der Wohn­
stube vorgefunden. Außerdem wurden noch aus­
ländische Speckseiten, welche keinen Stempel 
trugen, bei den Fleischermeister:: B.. K. und Sch. 
vorgefunden. Angeblich sollen diese Waaren in 
Podgorz auf Trichinen untersucht worden sein. 
Das Ergebniß dieser unvermutheten Revision be­
weist wieder, daß eine fortgesetzte strenge Kontrole 
der Fleifchvorräthe der Fleischer und Fleisch- 
händler nothwendig ist, um das Publikum vor 
schweren Schäden zu schützen, wie sie jedermann 
aus der Trichinenepidemie vom Frühjahr v. J s .  
noch in lebhaftem Gedächtniß ist.

:: Mocker, 16. Dezember. (Errichtung einer 
Dampfziegelei.- Das den Schmidt'schen Erben 
hier gehörige Grundstück, Thornerstraße 63. gegen­
über dem „Schwarzen Adler", ist durch Kauf in 
den Besitz der Herren Felsch und Toporski-Thorn 
übergegangen. Wie verlautet, soll auf diesem 
Grundstücke von besagten Herren eine große 
Dampfziegelci errichtet werden.

Litterarisches.
Jedem deutschen Weihnachtstische wird die 

soeben erschienene Weihnachtsnummer der Zeit­
schrift ! , Ue b e r a l l "  zur Zierde gereichen, mit 
welcher der unter dem Protektorat S r. könig­
lichen Hoheit des Prinzen Heinrich von Preußen 
stehende Deutsche Flottenverein die Herausgabe 
seiner mit Beginn nächsten Jahres allmonatlich 
im Verlage der königlichen Hofbuchhandlung 
von E. S. M ittler und Sohn zu Berlin er­
scheinenden illnstrirten Zeitschrift einleitet. Se. 
Majestät der Kaiser hat die Genehmigung zur Her­
ausgabe sowohl dieser Weihnachts-Festschrift, wie 
des illnstrirten Vereinsorgans ertheilt und gestattet, 
daß Herren ans seinem Gefolge Aufnahmen und 
Zeichuungenausder PalästinafahrtJhrer Mas. für 
diese Weihnachts - Festnummer des Deutschen 
Flottenvereins anfertigten. Außerdem enthält 
die Weihnachts-Festschrift einen vom Marine­
maler Willy Stöwer illnstrirten Ueberblick der 
Entwickelung der deutschen Kriegsflotte seit dem 
Regierungsantritt Kaiser Wilhelms ll. bis nach 
Ausführung des Flottengesetzes von 1898. Die 
Bilder der Flotten von 1888,1898 und 1903 er­
möglichen einen anschaulichen Vergleich der ver­
schiedenen Stärken. Ernst von Wildcnbruch be­
singt Weihnachten auf fremdem Meere. Aus der 
Festschrift werden die weitesten Kreise des 
deutschen Volkes ersehen, welche Aufgabe der 
Deutsche Flottenverein. dessen Bestrebungen fast 
alle deutschen Bnndesfürsten ihre Förderung zu­
gesichert haben, sich gestellt hat und wie er sie 
durch Wort und Bild zu lösen bestrebt ist.

Im  vorigen Jahre erschien im Verlage von 
M artin Warneck in Berlin ein neues Jahrbuch 
für das deutsche Hans unter dem Titel: „A u s 
H ö h e n  u n d  T i e f e n " ,  herausgegeben von 
Pros. Dr. Kinzel und Regierungs- und Schnlrath 
E- Meinke. Brachte schon der erste Band einen 
reichhaltigen und gediegenen Inhalt, so gilt das 
von dem zweiten in ganz besonderem Maße. 
Sehen wir uns den In h a lt etwas näher an : Die 
ersten Erzählungen sind von Peter Rosegger. 
Drei kleinere Geschichten sind es. von denen die 
erste ergreifend wirkt, die beiden anderen jedoch 
durch ihren köstlichen Humor ungemein erheitern. 
Weiter hat Dr. Robert Koenig einen litterarischen 
Beitrag geliefert, indem er ein Lebensbild von 
Oskar von Redwitz nach persönlichen Beziehun­
gen. Erinnerungen und Familiennachrickten ent­

wirft. Der Italienerin Ada Negri, einer 
Dichterin aus dem Volke, widmet Dr. Eugen 
Lessing eine geistvolle Würdigung, zugleich mit 
vorzüglich übersetzten Proben ihrer Dichtkunst. 
Professor Dr. Kinzel läßt uns eine Fahrt zu 
alten deutschen Dichtern machen. Schulrath 
A. Bode bringt eine pädagogische Skizze über 
M utter und Kind, aus der jedermann lernen 
kann. Allerliebst plaudert B. Mercator über 
„Kleine Menschen", für manchen eine An­
regung, Charakteranlagen von Kindern zu 
studiren. Von dem anderen In h a lt sei noch 
folgendes erwähnt: Christenthum und Kultur 
von W. Wolfs, Masuren und fein Pogorzelski 
von H. Braun, ein höchst interessantes Pfarrer­
original, Dr. Th. Müller-Fürer, volksthümliche 
und nationale Kunst, ein zeitgemäßes Thema, 
mit Geschick und Verständniß behandelt. Der 
Verleger hat den Band würdig ausgestattet; ein 
gutes Bild von Rosegger ziert denselben.

Arannigsaltiges.
( D a s  Mu s t e r  e i n e s  H a u s t . - i r t h s )  war 

ein vor kurzem verstorbener Privatier in Dresden. 
Er hat nicht nur seit zwanzig Jahren keinen 
seiner Miether gesteigert, auf seine Kosten alle 
Reparaturen und gewünschten Neueinrichtungen 
ausführen lassen, sonder:: auch in seinem Testament, 
das dieser Tage eröffnet wurde, bestimmt, daß 
seine Erben von seinen Miethern ein halbes Jah r 
lang keine Miethe fordern sollten._____________
Verantworllick für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thsrrr.
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Amtliche Notirnngen der Danziger Prodnkten-
Börse

Von Freitag den 16. Dezember 1898.
Für Getreide. Httlseufrüchte und Oelsaaten 

werden außer den uotirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provistou usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 

hochbunt und weiß 747—780 Gr. 162'/-—16t 
Mark. inländ. bnnt 740-761 Gr. 160-16- 
Mark, inländ. roth 729-780 Gr. 152-162 Mk. 

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 67L 
bis 756 Gr. 141-143 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
große 662 Gr. 135 Mk. - 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transitc 
Viktoria- 146 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
123 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
123-125 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
Winter- 210 Mk.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 42-80 Mk. 
Kl ei e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.77'/,-4.00 Mk

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: nach fes. 
ruhiger. Rendement 88" Transitpreis franko 
Neusahrwasser 9,50 Mk. inkl. Sack Gd. 
Rendement 75" Transitpreis franko Ncufnhr- 
wasser 7.47'/- Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  16. Dezember. Rüböl ruhig, lvko 
48'/,. — Petroleum ruhig, Standard white loko 
6,80. — Wetter: Trübe.

18. Dezbr. Sonn.-Aufgang 8.15 Uhr.
Mond-Anfgang 11.10 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.43 Uhr.

19. Dezbr. Sonn.-Aufgang 8.16 Uhr.
Mond-Aufgang 11.26 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.51 Uhr. 
Mond-Unterg. — Uhr.

eiclen^LL
>cu6oi> 6ev?ebsu uvä kÄrdeu von SO ktz. bis so Uork xoi- Lleter. Loi NrobonLo- 
stsIIllNAeu nLdere Lnsade äes Ssivüuscktou 
ndoren. LpovisM »«»

kür LslL onotoN s »na Lainrasto
ü  6---' ^ L k tll l  co>iirlg«rru,ri, 43.

Künstlerpostkarten. Die bekannte Thee-Firma 
Meßmer hat neuerdings wieder einige prächtig 
ausgestattete Ansichtspostkarten: Abend am Rhein 
(„Niederwalddenkmal") und „Der Rhein bei 
Schaffhausen" herausgegeben, welche von Samm­
lern sehr gesucht werden dürften. Die Karten 
sind von einem hervorragenden Künstler ent­
worfen und werden nicht verkauft, sondern stehen 
den Käufern von Meßmer-Thee gratis zur Ver­
fügung.



Russische Gummischuhe billigst bei II. öeslmteili.
Zum

W M M fM
empfehlen:

Parfüms
in einzelnen Flacons,
Parfüms
in eleganten Kartons

aus den ersten 
Fabriken

kr» ie A M
„gegenüber".

N r. 4 7 U .

All ik Aillllk
eigenes Fabrikar,

Kopfbürsten,
Kämme»

Schwämme,
sämmtliche

Artikel für die 
Toilette.

Wachshlilk.
gelb u. weiß,

B k iliilliß te
in Wachs u. S tearin ,
biLkWatter,

Kornett-?.

ll. Zilllkr-
§ld>lll!l.

Säumt!. Gkniiirse
zum

Kuchenbacken:
Z itronat, Orangeat, 

Rosenwasser, 
Zitronenöl,Backpulver, 

Hirschhornsalz

L  6 0 .

zur
Gel-, Aquarell-, 
KorjellallUlalerei,

sowie
sämmtliche Farben, 

Pinsel, Paletten, 
Malutenstlien, 

Malmappen, 
Malleinwand rc. rc. 

empfehlen
IlillM  L ka.

W tG W sU e
Trockenplatten,

Entwickler,
Trockenständer,

Kopirrahmen,
Kopirbrettchen,

Z e llo id in p a p ie r ,
Goldbader,

Kartons,
Albums,

Photogr. Postkarten, 
rc. rc. 

empfehlen
Llläer« L 60.

Krünäung >873. Krünüung 1878.
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Der reieb illustrirte  ^VeibnaebtskataloA ivirä auk 'VVunseb an seäermann g ratis  unä kranLv versanät.
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Idee
echt importirt,

lose von 1,50 Mk. per V« Ko.,
50 Gramm —  15 P f. an.

cmo
achten, holländischen, reinen 

a L,20 Mk. per V« Ko.

M M

T au iW ar
(Theemaschinen- 

laut
illustrirter P re is­

liste offerirt

Rüß. TljechiiilluilS
8. l l s M n M

U rvL 'L r, Brückenstratze,
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

Znm  bevorstehenden Weihnachtsfeste
L  M W H ^ G ^ r S ^ L S L ^ S W S Z L t -

sowie
U M "  alle anderen Zarten Weizenmehlem bekannter Gi-te

empfiehlt billigst
F . I .K S trrv , M ehlhandlnng, Bachestraste 14 .
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G GWchNchlUlWei! ß

empfehle mein reichhaltiges Lager

m -e r n ste r  C s l S - « . A l b e m - M n ,
seine, stark versilberte

Alfenidewaaren ir. Uhren
zu billigen, festen Preisen.

^ R L ^ V S l L S I ? ,8

Ausmkmif
8  O o p p e r i i N r i l l 88 t r » 88v  8

(koke 8eg ler8lr .)
Günstigste Gklkgeuheit

8  L I L r  - ^ 4
kür vur 8 Mrk
mit Qloelceaspiel 30 mekr. ver­sende ick perl^sck-

Urermonika, lOI'as^., 
40 LÜerlreste 5?tirn- men,2 Süsse, 2 starke OnppelbLl^e mit

^Or§e1ton, Orosse ea. 36 cm; S-cköriAmit 
__ s  eedten Rexister»

L eE issM ^ e eM e n  irexisterQ^t^S Äark; SckSriA L t  6 eckten R eeller»  L^lnrlc;2reikige, mit 19 tasten , 2 Kexistera» Orösse 38 cmrrur12L/lark.Leeollo-riillllk»
2udekür nur 3 ^tark. Klit 6 >4s.nu2lcn un6 LammtUckem Tukekör nur 7 ^lark. Lckulen 2u allen Instrumenten, ^vonack msn sofort

. destellunxen unrl -^nerkcnnunxssckreiben.I7mtauscn^sstattet. 2u deriekea von 6er reellen klusikinstrumcntenürmL von
ltt.olkvr'L LLuslkrerK in NSuerLraäs, ^estkalZv. .
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„ ^ r i u m p k " ,
feinste Küfzvahm-Mavgavine,

im Geschmack, Aroma «. Rährwerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich cr. 8 M al frischen Anstich,

Pro P fd . Kü P sg ., bei größerer Abnahm Preisermäßigung,
6an> LakriLS, Schlihulchttirraße 26. W

A b e t r e f f e n d  Untersuchung meiner oben empfohlenen M argarine, 
bezeichnet „ I s U n m p k "  aus der Fabrik von fp itr  Uomann, 

Difieu: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte M argarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e t t  8S.774<r/<,» W asser 7 .4 iDo/<, 
Kochsalz und Käsestoss 2,8160/^. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „ 'r r iu m p k -  
« l s r g a r l n o "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden. gez. v r .  X a F r r s r ,  GerichLs-Chemiker." ^

§!1
Gestatte mir "das hochgeehrte Publikum auf mein in allen Artikeln reichassortirtes 

Waarenlager in gediegenster Ausstattung zum günstigen Weihnachts-Einkauf aufmerksam 
zu machen und empfehle insbesondere:

W an d -, H änge- u. Tischlampen, Kronleuchter, A m p eln  
und G askronen, M ajolika- und B r o n z e -W a a r e n ,  
Wasch-, Esz- und Kaffeeservice, Rauch-, B ie r -  und  
Liqueur - S erv ice , S tan u n seid el, Z igarrentaschen, 
P o rtem o n n a ies , sow ie sämmtliche G la s - , P o rze lla n -,
Holz-, Gisen- u. Borstwaaren für den Haus- und Kttchenbedarf, 
Galanteriewaaren aller Art für den Weihnachtstisch und zu Gelegen­
heitsgeschenken. -  Reiche Auswahl in Baumschmuck, Puppen N. 
Spielwaaren.

Die Preise habe ich der vorgerückten Jahreszeit wegen billigst normirt und sehe einem 
recht zahlreichen Besuche entgegen. HochachtungsvollSustav Nszwr,

12 Culmerstraße 12.

iWKmIMMIi
l-Isremsnn l'tiomss,

»M M M !s> llsM t Ar Ilsirssr M  üö»!L8,
iMerkSekste LnsreieknnnZe» unü llnelkvlliimiZM. 8o « is  vielfilsk priimüit mit 

Ni'tznüjplomeo, Lkitzüprei««», Zoläentzv «. sübervea NvüM -R,
emxüeült rum devorstededeuäeu WeiduLedtskeste ilii-s «fsllkei'üümrsn

A o u L A  Ru»ck I i v d k Z r v I » « » ,
L p ö Ä L M L t :  L A w L r m v d s l l ,

snei^ksnnt vopLüglieüs yuslilSl.
2u Nkslknseklsssnüungon naed äem In- unä ^uslanäe eignen kied desonäers meine 

überall Äusserst beliebten unä sebön sortirten HoniAlrueben in^ r L . 8 s » 4 k i 8 t , s n
LU 80, S, b unä 4  Narlr.

Lestellu,§eu kierartt bitte krübLeitiA LU maeben, äamit prompter Versanät erkoren kann.

MZUvk kri8oli in  srlsxvLvieliuetvr (jnnlitüt:

kgMs>Hs!>, üieetonlett«. llrvom», slls A ls»  M o r ». Sirc»ilr.
K T G O G T G G G K G G K G T G  G  G  G G G K G G T G G G E G K G

» 3 8  p k l> ! g W p k i8l!!i8 KIM
Neust. Markt und Gerechtestr.-Ecke

empfiehlt sich zur Anfertigung jeder Art Aufnahmen in feinster 
und künstlerischer Ausführung.

v .  S o n a l l » ,  Photograph.

Kiesera Klobkll l. ll. 2. Kl.,
beste schlestsche Kohlen,

sowie
z erkle inert es KloLkvhch
liefert frei HauS 8. 8!um,

Culmerstraße 7.
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UeihnachtS-AuSvertmuf.
Meile Kleiderstoffe

Es kommen ziim Verkauf:

kin Pos!«» Ksljgcils
früherer Preis 3, 4, 4.50, 5, 6, 7, 8, 9 Mk. 

je tz t  1.50,2, 2.50, 3, 4, 4,50,5, 6 „

tu  L iL » g v n  v o »  8  M v t v r
ii» iÄiblx, 8«Nrv»r« unck orvene,
früherer Preis 12, 15, 16.50, 18, 24 Mk.,

je tz t  8, 9, 10.80, 11.80, 16 „
L L s K a n t s  D ls u L s i t s i» ,  

llis früker 40—50 IVIarlr gvl<o8let ksden, für' üio Hälfte.

Prima Maschstoff,
UM vollständig zu räumen für die Hälfte des Preises. 

L W M -L 'W . s lA 7»U. jetzt 30 p f.

fertige Schürzen,
A)§5s-r ^b/-rsir,

8 tü o lr  3 3 ' / .  Z lv te r ,
früher 24 Mk., L s lL t  1 8  M L c ., bessere Qualitäten bis zu den 

feinsten Nummern im Verhältniß.

D M -  für 12 Personen, 'M W  
früher 36 Mk., H s tL t  2 2  A LIr.

fl!l ?Ü8t6Il böllökllö M d z v r - t  S ^ « I r . ,

k l i i  f e s t e s  8 e r v ! e i t s s .  M i M » .  M i ,
früher 7.00, 9.00, 13 .00 M k .

Let«t 4  3V, V.7S, S .v v  Llk.
früher 3.50, 5.09, 7.00, 9.00, 12 M k.
jv»r» 2.00, S.00, S.00, S»S0, S «II.Ei» Wm D«mssttischlülhtr,

L-r»  l? o s to »  L s .» ck tü v l» v r,
V "  bessere Qualitäten im Verhältniß.früher 7.00, 9 .00  M k..

js ir r  4  0 V , S .0 0  ügk..

"seppioiis.
Q r»üK K tS  s b l t s i r S  O s l6 § 6 » I» G L t ,

früher 8. 12. 18, 24. 40  M k..
Lot««: 4 , 8 , 12, IS, 2 4  » k .

Lkjskre GusIilUkN onorm billlZ . Es find Größen bis 4X5 Meter am Lager.

^GZtzM«Zr-V«L'lKKSi» (ÄWillster), Stück 60 P fg. 
Uoleur-Uorlugen, früher 5 Nk, jetzt 3 Mk.

DiN26lntz Ktopp-Vtzvkov,
früher 6 n. 8 Mk., L s ts L  S  n .  4  A L Ir.

jjkMlili fkikMlillkk, MoiMM, liivkn.
! 9 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 OOOOOOOO o o o o o o o o o o o

Lgmpf-Kaffee-Rösterei.
Es werden fast täglich frisch geröstet: 
W -cner Mischung pro Pfd. 1.80 Mk. 
Karlsbader „ „ „ 1,60 „
Holländische .. „ .. 1.40 ..
Knatemala.feinschmeck.. „ 1,20 „ 
^nnipinas,Hochs., kräft., „ 1,00 „ 
^  „ reinschmeck., „ 0,80 „
«rnnlilien-Kaffce „ 0,70 „

Roh-Kaffee-Lager,
pro Psd. 0.60. 0,70. 0,80, 0,90,1,00 

bis 1,40 Mk.
«cm ahlcner Zucker pr. Pfd. 25 Pfg. 
LLiirsel. Zucker pro Psd. 28 Pfg. 

v a rl 8»kri88,
__ ^____Schul,macherstraste Nr. 26.

i
''7 " "Z ?

kilco
§8-1

m

Losv
öur 7. großen Pferde-Verlosung

ur Baden - Baden, Ziehung am 
ol. Dezember er., Hauptgewinn 
;m Werthe von 30000 Mark, 

Mk.
' "o zu haben in der

-er ^kliorurr preiset

kür
p k o lo g rs p k is
posISrsptvn

bovsis
kn allen pi-vielsgen.

8 . H V osIp Ira l,kaxierliaväliniA unä Luobdinäerei.

^ N ^ W W E M M A M W E K K M E B W M W Ä M M U L Ä W

Meihnachts Preisliste
der Firma

l°1ugo 8 isg
m o i^ ^  6eisekt68ti'A88S l6.

von Mk. 12.—  an.
- - 19.75 .
» » 22.— „n_» » »q_» » »
- « 49.^^ .

14.75 » 

19—80.

6kreebi68ira88e >6.
Tamennhrcn in S ilb e r 0 ,800 , gestempelt, Prima-Werk,

3 Jahre Garantie ..........................................................
Tamennhrcn in  8 kt. Gold, Prima-Werk, 3 Jahre Garantie 
Tamennhrcn, massiv Gold 0 ,585  gestempelt, 3 Jahre Garantie 
M e ta ll-H e rrenh ren  unter 3jähriger Garantie . . . . .
S ilberne „  „ 3 „ „ . . . . .
Goldene „ 0,585 gestempelt, unter 3jähriger Garantie 
Ganz große Rcgulateure m it Schlagwerk, 14 Tage 

gehend, wunderschönes Gehäuse und ff. Werk, unter
3jähriger Garantie . ...............................................

Hiingenhren in kunstvollster Ausführung, alles nur 
Prima-Werke, unter mehrjähriger Gar an t i e . . .

lNKMM-Prachtftück!!! -ch
Eine wunderbar schöne, circa 2V, Meter hohe ^

Standuhr
mit W»nk nd «nschliOntm Ajrnk,

deutschen Zahlen, dekorirtem Pendel und Gewichten, 
8 Tage gehend! 5 Jahre Garantie!

T W "  P re is  »ur M k. S 9 .3 « . " W x
Ferner empfehle ich zu den allerbilligsten Preisen:

Wanduhren mit Wecker, 
Sronceulii'en unü Lansteisbei', 81snäukken,

A lftü iiik -W liU k il.

MüßkMlkn, KM, Bnsljkii, BM«s, jH«t, ZAsmibkl«.
Ganz schwere goldene Uhren stets am Lager.

K Z , ! W l l » L ! i v I » s  o p t t s v L «  M ^ s , » r v w .
Automaten etc.

N U K O  8 i6 K ,  Wküllllhtt, 
Thor», Gerechter. 16.

A e h r  gut möbl. Zim. nebst Kabinet 
zu verm. Coppernikusstraße 20.

s^öbl.Zim.m. Kabinet v. Ib.Novbr. > 
ab zu verm. Seglerstr. 7 ,2  Tr. I

)öbl. Zimmer von sofort zu verm. 
l  Zu erfragen in der Exp. d. Ztg.

ŝllllöulselik lüMmlslt,
!<önig8berg i. k'n. H L O IL ^ ,  Haarig.

B r ü c k e n s t r a t z e  S.

Aktien-Kajütal: 8 Millionen Mark.
An- und Verkauf von Wertpapieren. — An­

nahme von Depositen, Errichtung von Checkkonten. 
— Verwaltung und Kontrole von anslosbaren 
Effetten. — Vermietung von Schrankfächern (Safes) 
in sener- und diebessicherem Schranke unter eigenem 
Mitverschlnß der Miether.____

G G G G O O G O G Z G G G G O G G O G G G

v r c k k m W s m .

süß und 
gezehrt,

rss

Sämmtliche Sorten Weine, a ls :

Rothweine, Nngameine 
Spanische Weine,

Mosel- und Rheinweine, 
Oognao, kum,

0 q u « ,  pM8k!l-^8knrkn, 8WMl!ieIiö 

8osl8N ksllklilvsink
gebe, um m it meinem sehr großen Lager zu räumen, 
zu sehr billigen Preisen ab.

Speziell mache auf meine vorzüglichen

18935 Nothweme
aufmerksam.

Neustadt. M a rk t 11. G

O G G O O G O G G r S G O O Q G G G O O «
M . v L L r L Z L S .

klisst man bis Weihnachten die billigsten
^  Schuh- u. Stieselwaaren,
*  W e eck;t Mchtil ßllRmibllljts?

Bei Q sskN8l(s L  6o., Heiligegeiststraße 17.
V  Bestellungen nach Maaß, sowie Reparaturen sofort und billigst.



 ̂ ^   ̂  ̂ . - .  , '   ̂  ̂  ̂ -_____  - , - .

M

H

§cH,
^SSSSSSSSSSLSSSSSSSSSSS^v

z e r c h M N i .  K .  ,<
^T sssssssrrssss rsssssss^

.^SSSSSSSTSSKKKKKKSSKKKA

Knchrchr Rr. V. 'I
'^TSSTSSSSSSSKSKSSSSKKZK^

N s s G d L L ^ f f ' Z -  

W M "  s I w / f § § 5 w § § A  «§«F,
eröffnet m it dem hentigen Tage den diesjährigen großen

MeihnachtMUSverkanf
in  allen Abtheilungen des gesummten Waarenlagers und empfiehlt als hervorragend b illig :

1 Posten L»8prrtei> 8tv«ko in 20 verschiedenen Melangen, sehr 
effektvolles Kleid, doppeltbreit, sonst 90 Pf., Lo ts t «O k t .  p. M tr. 

L Posten v lttxo n » !« , schwerer griffiger Stoff in großem Farben- 
sortiment, doppeltbreit, sonst 90 Pf., Lo ts t « 0  k L  per Meter. 

1 Posten A s s tiv lr tv r V ae lis toko , in 10 verschiedenen leuchtenden 
Farben, doppeltbreit, sonst 1,00 Mk., Lo ts t V3 kk. per Meter. 

1 Posten K o sw irn to r 8totiko in richtigen modernen Covercoat­
farben, doppeltbreit, sonst 1,20 Mk., Lo ts t 8 «  I?k. per Meter. 

I^Posten tr»vo r8  I'ri8vo8, modernste Bindung, sonst 1,35, 1,50 
und 1,80 Mk., Lo ts t OSO, 1 ,00  und 1,20 A ir . per Meter. 

1 Posten re in w o lle n e r Ortzpe» und O lrevlvts in sämmtlichen 
modernen Tuchfarben vorräthig, kräftiges und dauerhaftes Ge­
webe, sonst 1,20 Mk., Lo ts t SO kk. per Meter.

1 Posten 115 und 120 Cmtr. breite O lreviot», ^ .rm nrv» , Drvps» 
u. s. w., grob gerippte, moderne Bindungen, sonst 2,25, 2,60 und
3.00 Mk., Lotst I  SO, 1,80 und 2 ,00  A lr. per Meter.

1 Posten hocheleganter Stoffe, V v lo n r  So rnssv, S lo lllo n n ss ,
klros So L.onÄr«8 «tv.; sensationellste Neuheiten in dieser 
Saison, 110 und 120 Cmtr. breit, sonst 3,00, 4,00 und 6,00 Mk.,
Lotst 2 ,0 0 , 3 ,00  und 4 ,0 0  A ir. per Meter.

Große Auswahl in schwarzen, reinwollenen Kleiderstoffen, 0»Kxs8, 
0I»vvi«t8, A«l»a ir8, I'r i8 vL8  eto. von 90 Pf. an bis
6.00 Mk. per Meter.

1 Posten schwarzer, reinseidener A e rv v il le u x , ^rm r»ro8, 8» tii»  
Äuelio88v8 und anderer moderner Gewebe, Lo ts t 1,30, 2 ,0 0 , 
2 ,30 und 3 ,0 0  Mk. per Meter. f

1 Posten konlenrter, reinseidener T 'o ilv  volleni»v8, sehr effektvolle 
Gesellschaftskleider für junge Damen, Lo ts t 1,20 Mk. p. Meter.

1 Posten kouleurter A eux» I!no  riel»o8, V»iu»88ve8, sehr ge­
diegene, würdige Stoffe, Lotst 1,20, 1,30 und 2 Mk. p. Mtr.

1 Posten schwerer kouleurter reinseidener Vam»r»88vS8 u. L roea t8  
in schwollen, aparten Dessins, für Visites, Diners und Ball- 
toiletten geeignet, Lotst 3, 4  und 5 Mk. p. Meter.

-:SSSKH«r

Die im Lause der Saison angesammelten

Reste von Seidenstoffen.
1—4 Meter enthaltend, für Blousen und Besätze geeignet, 
werden zu k r S s o i r Ä S r 's  V L IL iK S i r  L ? r * s is S i i  
ausverkauft.

!' ,

Die Firma verkauft die großen Bestände von

W A N L G M - L G L l G L M O W
der vorgerückten Saison halber zu lreNsuto« IisL'»lrNS8etstvA L 'to lss»  und empfiehlt

§a<»«ett8. deren sonstiger Preis 15, 20, 30, 40, 50 Mk., jetzt für 10, 12, 2», 25 und 3V Mk.
H V attlrto  ^ d e n ilm L u to l, 1?slvri!,o» und Or»Fv8, derrn Saisonpreis 20, 25,.30, 45 Mk., jetzt für 12, 18, 20 u. 30 Mk.
IL ivü e r'ln L n to l, IL ln ,lorL»H nett8  und IL lu ü o rlils lü o » ' werden, um damit zu räumen, SO °/<, unter dem bisherige» 

Preise verkauft.

GröszLe Auswahl in Teppichen, Portieren, Tischdecken, Gardinen, Läufern und Feüdorlagen.
LiSlnorr, MLÄStDOZAirrS urirL ZLorLkoL-VS

(kille 8jlkzillllNl?e der 8iliN ist .M IiM lllh  sür Leib- lliü M M e  illlter " ' der W kck it, A  Mtr. slir 8 Mk.)
Tisch- und Theegedecke, fertige Wäsche, Vlonsen, Hans- und Tändelschnrzen,

seidene, wollene und baumwollene Nnterröcke.
KIs bsrvorragvnä billig ein Posten eeilisner Unisrröoks, mit pisnsü gefüttert unlj breiten Volants, für 7,50 M  per 81üek

solange üsr Vorraik reiekt.
MMsi^stzd Aufträge nach außerhalb versende von 15 Mark an franko.

Muster und Kataloge stehen zu Diensten.
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2. Beilage zu Nr. 906 der „Thomcr Presse"
Sonntag den 18. Dezember 1898.

Todesursache und Sterblichkeit 
im deutschen Reiche.

(Nachdruck verboten.)

Es ist eine gewaltige Ernte, die der uner­
bittliche Schnitter Tod alljährlich im Reiche

und ^wenn^auch ^die^verbefferten Z E  n.-i»--

Krankheiten prozentual vertheilen. Dabei 
ist schon eine für dieses Alter recht be- 
merkenswerthe Rubrik vorgesehen, welche 
„Selbstmord" lautet. Immer häufiger liest 
man in den Blättern — ein Zeichen unserer 
nervösen Zeit — von Selbstmord unmündiger

etwa 2 pro Mille zu fallen. Auch die dritte 
Sterblichkeitsklasse hat unter ihren Würg­
engeln einen, dessen Antlitz besonders 
schrecklich ist. Wiehnan mit dem Diphtheritis- 
heilserum den großen Feind der Kinder zu 
bekämpfen trachtet, so glaubte man gegen

Agienischen Einrichtungen, die Fort­
schritte der ärztlichen Wissenschaft 
und die Sorgsamkeit der Regierungen, 

gegen das früher so oft herein­
brechende „große Völkersterben" sehr 
Wirksame Dämme bauen, diese Ernte 
immerhin stark beeinträchtigten und 
auch dieLebensdauerder Bevölkerung 
nch außerordentlich gehoben hat, so 
'st der Zug des Todes doch noch un­
absehbar. 1 200 000 Menschenkinder, 
lang und alt, schließen sich ihm im 
deutschen Reiche jährlich an; unter 

Lebenden fällt auf einen das 
Todeslos. Das beistehendeDiagramm 
drof. Hickmann's belehrt uns, daß 
die ireuen Weltbürger, die kaum das 
Licht der Sonne begrüßt haben, die 
Kinderunter einem Jahre, das größte 
Kontingent zu den Opfern von 
»Freund Hain" stellen. Ungefähr 
der dritte Theil aller Gestorbenen 
sind Kinder dieses Alters, und zwar 
sterben an angeborener Lebens­
schwäche, an Magen- und Darm­
katarrh, sowie Atrophie die meisten 
dahin, ungefähr die Hälfte aller.
M  das erste gefährliche Jah r über­
standen, so tritt der junge Welt­
bürger in die zweite Sterblichkeits- 
beriode ein, welche die ärztliche 
Wissenschaft aufgestellt hat, in die 
bom 1. bis 15. Jahre. Sie ist die 
günstigste von den vier Perioden.
Während rund 400000 Säuglinge 
lahrlich bei uns im ersten Jahre 
sterben, fallen von den übrigen 
Kindern und der Jugend bis znm 
Konfirmationsalter, also in einem 
Zeitabschnitte von 14 Jahren, etwa 
220 000 dem Tode anheim, circa 
18 Prozent der Gestorbenen. Wie 
mr die jüngsten Babys die Magen- und Darm­
affektionen in erster Linie Gefahr bringen, so 
sür das zweite Alter die Diphtherie, der 
schreckliche Würgengel, dem fast 6 Prozent 
aller Verstorbenen oder 30 Prozent der dem 
Tode verfallenden Kinder jener Altersklasse 
erliegen. Das Diagramm giebt Aufschluß 
darüber, wie sich die übrigen tödtlichen

L) Im gsnren keicde.
Von -e 1060 e/rt/relen arr/

Die l'oäesm'sadlku im Döutselieii LeieLs. -
ö) In 4 1̂ter8k1a886Q. 

rooo Lttt-de/Ar/e.-

Vnrei'1-lsl»'
Von 115

Von I -15

Verhältnis äer 4 ^.ItershlASseil rnr 668KvltMh1 äer 6tz3lorl)6Ntzü in ätzn einrellltzn 8tÄ3t6li.
Vo/r ,'e 70M cru/' ck/e

V ille n  -  Z v m i - i l

.S1-,
Von 15-60

d iÄ K D  
5Z  ̂ 'LIÄ_______

Kinder, der meist auf Schulsorgen zurückzu­
führen ist. Auf 2000 mit dem Tode ab­
gehenden Kindern endet schon eines auf diese 
traurige Weise, 1,01 pro Mille auf die Ge- 
sammt'zahl der jährlichen Sterbeziffer, während 
der Satz in der folgenden Periode vorn 15. 
bis 60. Jahre auf 6 pro Mille steigt, um 
im Alter von über 60 Jahren wieder auf

diesen das Tuberkulin ins Gefecht führen zu 
können, aber noch fällt ihm, der Lungen­
schwindsucht, von den Todeskandidaten vom 
15. bis zum 60. Jahre etwa der dritte Theil 
zum Opfer. 7'/z Prozent aller Gestorbenen 
starben an Tuberkulose. Eines gewaltsamen 
Todes durch Unglücksfälle, Selbstmord oder 
Duelle sterben in genannter Altersperiode

1 ^ / 2  Prozent derer, die der Tod abruft. 
Unter den Todten über 60 Jahre sterben fast 
40 Prozent, 10 Prozent der Gesammt- 
sterbenden, an Altersschwäche, eine Todesur­
sache, die keiner anderen Altersklasse eigen ist. 
Sie steht in Bezug auf die Hauptkrmikheiten an 

dritter Stelle, an erster die Magen- 
und Darmkrankheiten der Säuglinge 
mit etwa 13 Prozent der Sterb­
lichkeitsziffer, an zweiter die 
Tuberkulose mit etwa 11 Prozent, 
dann folgt die Altersschwäche, dann 
die Diphtherie mit 6 ^  Prozent. 
Ebenso viele Menschen erliegen der 
Lungenentzündung. Die schematische 
Darstellung Hinckmann's giebt auch 
Aufschluß über eine Menge anderer 
Todesursachenund ihrer prozentualen 
Verhältnisse zu der Gesammtsterb- 
lichkeit, aber die letztgenannten 
Krankheiten sind doch diejenigen, 
die dem Tode am ausgiebigsten in 
die Hände arbeiten.

Der untere Theil des Diagramms 
zeigt in interessanter Weise, wie 
verschieden die einzelnen Theile 
unseres Vaterlandes sich gegen die 
allgemeinen Sterblichkeitsziffern in 
den verschiedenen Lebensaltern Ver­
halten. Für die Säuglinge ist 
Sachsen das gefährlichste Land. 
Dort sterben ihrer fast 10 Prozent 
(429 auf 1000 Gestorbene) mehr 
als die deutsche Durchschnittsziffer 
ergiebt, während in Hessen diese 
„Einjährigen" merklich gedeihen, 
denn dort sind sie nur etwa zu 25 
Prozent an der Durchschnittssterbe­
ziffer betheiligt. Der Jugend von 
1 bis 15 Jahren ist Gevatter Tod 
in Ostpreußen sehr wenig günstig 
gesinnt, während er ihr in Bayern 
am meisten noch das Dasein gönnt. 
Der Altersstufe von 15 bis 60 
Jahren sind die Hansastädte Ham­
burg und Bremen (man lebt dort 
wohlsehrflott)inBezugaufdieSterb- 
lichkeit am ungünstigsten, Hohen- 
zollern am günstigsten. Die Greise 
über 60 Jahre gedeihen am besten 

in den der Landwirthschaft obliegenden Landes­
theilen : Schleswig-Holstein, den Reichslanden 
und Hohenzollern, denn dort sterben die 
meisten, während in Berlin, der niedrigen 
Lebensdauer wegen, weit weniger Greise 
sterben. Auch ein Beitrag zum Kapitel von 
dem Segen der Millionenstädte.

Eine Weihnacht in Dalleröd.
Nach dem Dänischen von Friedrich Känel.

-----------  (Nachdruck verboten.)

In  dem hübschen Städtchen Dalleröd 
das so entfernt von der Eisenbahnlinie liegt 
daß eine alte, gelbe Postkutsche den einziger 
Verkehr mit der Außenwelt vermittelt, wohnter 
verschiedene Familien, die Anspruch daran 
wachten, über der unteren Volksklasse zu stehe: 
"nd eine höhere Bildung zu besitzen.

Da waren der ansehnliche Herrenhof, dl 
descheidenere Pfarrwohnung, der Postmeister 
der Doktor, der Apotheker, der Kaufmani 
w>d dann das reiche Fräulein Hartwig 
welches das kleine, hübsche Haus mit den 
Kerlichxn grünangestrichenen Zaune neben dei 
Straße besaß.
y. Der alte Hartwig, ihr Vater, hatte du 
«Votheke besessen. Als er und seine Fror 
starben, hinterließen sie ihrem einzigen Kindl 

ganz ansehnliches Vermögen, das Fräuleir 
Hartwig mit großem Geschick verwaltete 
weshalb sie auch eine ansehnliche Persönlichkei 
'w Orte war.
„ Einmal im Jahre, wenn die Theater ir 
s.^p?sthagen ihre Saison zu schließen beab 
> ckmgten und die Ausstellung eröffnet war 
. achte sie eine Reise nach der Stadt, un 
stren Kunstsinn zu entwickeln. Sonst abei 

verstrich ihr Leben in stiller Beschaulichkeil 
dußen in Dalleröd, wo sie eifrig die Bücher 

d.-^-esegesellschaft studirte, die der Pfarrer 
und deren Inhalt mit vieler 

Malt ausgewählt wurde, 
sick "^'st Hartwig hatte gute Gelegenheit 
tiefen" Studium der drei Bände zu ver- 
brn ' die ihr jeden Samstag in einer 
j,.,"* st Tasche gesandt wurden, da sie ein, 
Co,,k- ^'chte, die Tochter einer armer 
darin ^  Hause hatte, deren Thätigken 
ma^.. v^Kand, es der Tante bequem zr 
die überdies eine tüchtige Magd

st'"ge Hansine, die ein wohlschmeckende? 
st Lu bereiten verstand.

Und nun zur Weihnacht entfaltete Hansine 
ihre ganze Geschicklichkeit; das kleine Schwein 
im Hinterhofe mußte sein Leben ^opfern, 
während die Enten gemästet wurden, um 
auf den geringsten Wink bereit zu sein.

Die Nichte, Marie Hammer, knetete Teig 
für den Weihnachtskuchen, während im Ofen 
kleine Küchlein gebacken wurden. Wenn eine 
Platte fertig war, so brachte sie eine Probe 
davon der Tante, die in dem hochlehnigen 
Armstuhl saß und das Buch in den Schoß 
sinken ließ, während sie mit einem zufriedenen 
Knabbern sich das warme Gebäck schmecken ließ.

Fräulein Hartwig war eine kleine, dicke 
Dame in den vierziger Jahren mit einem 
runden Gesicht, das noch bedeutende Frische 
besaß. Das dunkle Haar trug sie glatt über 
die Schläfen gekämmt; die Augen waren 
klein, mattbraun und schwärmerisch, und der 
Mund groß mit weißen Zähnen.

Sie machte noch Anspruch darauf, ganz 
einnehmend zu sein, wie sie auch bestimmt 
wußte, daß sie die beste Parthie im Orte 
war.

Sie war dies schon seit vielen Jahren 
gewesen, ohne daß jemand um sie geworben 
hätte, aber wer hätte das auch thun sollen? 
Der Postmeister war beinahe ein Siebziger 
und ein so eingefleischter Junggeselle, daß 
von ihm garnicht die Rede sein konnte. 
Der Pfarrer war Wittwer gewesen, hatte 
sich aber wieder verheirathet, und da er eine 
nahe Verwandte seiner ersten Frau nahm, 
so ließ sich nichts dagegen sagen. Sonst war 
bis jetzt wirklich keine Gelegenheit gekommen, 
obwohl es ganz gewöhnlich war, daß sich 
ältere Mädchen mit — jüngeren Männern 
verheiratheten.

„Nun, Marie, bist Du für heute bald 
fertig? Vergiß nicht, Hansine zu sagen, daß 
sie des Backens wegen das Mittagessen nicht 
verzögern darf und richtig dafür sorgt, daß 
der Braten mürbe wird! Ich mache noch 
einen kurzenSpaziergang, um meinen Appetit

anzuregen. Sieh zu, daß alles fertig ist, bis 
ich zurückkehre!"

„Ja , Tante! Bist Du zufrieden mit 
den Kringeln?" Es zeigten sich zwei tiefe 
Lachgrübchen, als sie einige Krumen in den 
Mund steckte, welche die Tante übrig ge­
lassen hatte. „Du mußt Dich gut einpacken, 
Tante; Hansine sagt, es sei sehr kalt, und 
es liege viel Schnee auf dem Wege!"

„Du kannst mir mit dem Pelzmantel und 
den Galoschen helfen!"

Bald nachher war sie an der Pforte und 
nickte der Nichte freundlich zu, die in der 
Thür stand und ihr nachsah.

Fräulein Hartwig mochte das junge Mädchen 
gut leiden. Es war fleißig, herzlich und an­
spruchslos.

Schön ist sie zwar nicht, dachte die Tante, 
als sie die Pforte schloß und auf der Straße 
dahinging; das Haar ist zu hell und die 
Farbe nicht kräftig genug, die Figur zu 
schlank und ohne hinreichende Fülle; aber 
nicht alle können ja runde Formen haben.

Sie kam an der Wohnung des Postmeisters 
vorüber, wo der Briefkasten und das rothe 
Wappen mit dem vergoldeten Posthorn hingen, 
und nickte der Haushälterin herablassend zu, 
die an einem Fenster saß. Dann schritt sie 
nach einem kleinen, baufälligen Hause, das 
hinter einer mit Schnee bedeckten Einhegung 
lag — eine Frau stand vor der Thür und 
hackte Brennholz — Fräulein Hartwig blieb 
stehen.

„Nun, Anna, wie geht es Ihrem Manne?"
„Schwach, Fräulein, ich denke, daß er in 

der Weihnachtswoche fertig macht — ja, 
gewiß glaube ich das!" Sie wischte die 
Augen mit der Schürze. „Der Doktor ist 
gerade drinnen. Er sagte, ich solle eine 
Schale Milch kochen für Jens!" Ja , das 
sagte er!"

Fräulein Hartwig ging an der Frau vor­
über und zu der halboffenen Thüre hinein, 
die sich des Schnees wegen nur mit Mühe

schließen ließ. Sie trat in einen steinbeleg- 
ten Gang und dann in die dumpfige Stube, 
wo der Mann in einem mit Decken gut ver­
sehenen Bette lag.

Doktor Jonson stand an dem ovalen 
Tisch neben dem Fenster und schrieb ein 
Rezept; er war ein großer, kräftiger Mann 
von nahezu 35 Jahren mit einem lebhaften, 
klugen Gesicht und einem angenehmen Lächeln 
— er stand schnell auf, als Fräulein Hart­
wig eintrat, und begleitete sie an das Bett.

„Guten Tag, Doktor Jonson, ich wußte, 
daß sie hier waren, und wollte mich nach 
dem Alten erkundigen — wie steht's heute 
mit ihm?"

„Es geht einigermaßen an — nicht wahr, 
Jens! Nur das Athmen fällt ihm schwer, 
das Asthma ist schlimm!"

Fräulein Hartwig sprach ein wenig mit 
dem Kranken und gab ihm etwas Geld und 
versprach ihm eine Flasche voll süßen S aft; 
dann gingen sie und der Doktor mit ein­
ander hinaus auf die Straße, nachdem der 
letztere der Frau gesagt hatte, wie oft sie 
dem Manne Medizin reichen solle.

Er half dem Fräulein artig über einen 
Schneehaufen und begleitete sie dann hinüber 
bis an die Kirchhofmauer, wo Schutz vor 
dem scharfen Ostwinde war.

„Wo gedenken Sie ihren Weihnachts­
abend zu verbringen, Doktor?" fragte Fräu­
lein Hartwig, indem sie vorsichtig neben ihm 
hertrippelte.

„Ich bleibe wahrscheinlich daheim, Fräu­
lein!"

„Wenn Sie keine Einladung erhalten 
sollten, die Sie gerne annehmen möchten, so 
wird es mir ein Vergnügen sein, sie am 
Abend bei mir zu sehen!"

„Ich danke Ihnen, Fräulein Hartwig!" 
sagte der Doktor mit einer Schnelligkeit, die 
ihrer Aufmerksamkeit nicht entging und einen 
zufriedenen Glanz in ihren schmachtenden 
Augen erzeugte. (Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Die Bade-Einrichtung in dem 

städtischen Sause Tuchmacher­
straße Nr. 16 — vereinigte Jn- 
nungsherberge — wird der all­
gemeinen Benutzung für Männer 
empfohlen.

An den Herbergswirth sind zu 
entrichten für einmalige Be­
nutzung des Wannenbades (Warm- 
wasserbad

bei gleichzeitiger Heizung 
des Baderaumes . . . 30 Pf.
ohne so lch e .................. 25 „
für ein Handtuch nach 
Wunsch außerdem . . 5 „ 
Thor» den 5. September 1898. 

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die bereits im Jahre W 2 ge­

gründete städtischeVolkslnblwthek 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbesondere seitens des Hand­
werker- und des Arbeiterstandes 
angelegentlichst empfohlen. .

Dieselbe enthält eine reich­
haltige Sammlung von Werken 
derKlassiker, Geschichte. Erdkunde. 
Naturkunde. Unter!,altuim. von 
Jugendschriften.illustrlrt.Werken. 
alteren Zeitschriften aller Art.

Das Leihgeld betragt werte! 
jährlich 50 Pfennig. Mitglieder 
des Handwerkerverems dürfen 
die Bibliothek unentgeltlich be

"^Personen, welche dem Biblio­
thekar nicht persönlich als sicher 
bekannt sind. müssen den Haft- 
schein eines Bürgen beibringen

Die Herren Handwerksmeister 
und sonstigen Arbeitgeber wollen 
ihr Personal auf die gemeinnützige 
Einrichtung aufmerksam machen 
und zu deren Benutzung behilflich 
sein.

Die Volksbibliothek befindet sich 
im Hause Hospttalftratz- Nr. 8 
(gegenüber der Jakobskirche) und

nachmittags von 6 
bis 7 Uhr.

Sonntag vormittags von 11'/, 
bis 12V- Uhr.

Thorn den 1. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zur Reparatur der Thorner 

Kreis-ChausseenindemEtatsjahre 
1899/1900 ist die Lieferung nach- 
stehenderMaterialien zulvergeben:

1. Chausseestr. Gremboczyn-
Gronowo.

195 Cbm. Chaussirungssteine 
121 „ grober Kies 
108 „ feiner Kies.

2. Chausseestrecke Bildschön-
Lissomitz.

1500 Cbm. Chaussirungssteine 
106 „ grober Kies 
379 feiner Kies.

3. Chausseestrecke Wibsch-
Rosenberg.

460 Cbm. Chaussirungssteine 
120 „ feiner Kies.

4. ChausseestreckeWiesenburg-
Scharnau.

608 Cbm. Chaussirungssteine 
165 „ grober Kies
148 „ feiner Kies

5. Pflasterstraße Mocker.
36 Cbm. Pflastersteine 
39 „ grober Kies
39 ., feiner Kies.

ö. Chausseestrecke Culmsee 
Renczkau.

659 Cbm. Chaussirungssteine 
180 „ feiner Kies.

7. Chausseestrecke Ostaszewo-
Friedenau.

200Cbm Chaussirungssteine
8. Chausseestrecke Cnlmsee-

Wangerin.
450 Cbm. Chaussirungssteine 
139 „ grober Kies

71 „ feiner Kies.
9. Chausseestrecke Toner.

119 Cbm. Chaussirungssteine 
78 „ grober Kies
28 „ feiner Kies.

10. Chausseestrecke Gr.-Bösen-
dorf-Damerau.

346 Cbm. Chaussirungssteine 
152 „ grober Kies
86 „ seiner Kies.

11. Chausseestrecke Friedenau-
Bahnhof Mirakowo.
24 Cbm. Chaussirungssteine 
54 „ grober Kies
6 „ feiner Kies.

12. Chausseestrecke Culmsee
Dubielno.

92 Cbm. grober Kies.
Die Lieferung kann für jede 

Strecke stationsweise in einzelnen 
Cubikmeteru, als auch im ganzen 
vergeben werden.

Angebote sind bis zum 20 
Dezember er. an den Unter 
zeichneten einzureichen.

Thorn den 11. Dezember 1898
D e r  K r e i s b a u m e i s t e r .

k s lk m a n n .
IM " Harzer -W«

K i M i e m i G k
lieblicheSänger, empfiehlt 

Breitestraße 37.

KM . fil. W e i l
Lreltestrasse 21

empüsblt rum devorstebsnäsn IVsiknaebtsksats seine 
k'abrikats in

Cigarren unä Oigaretten.

. H  I m p o r t « » .
L » n « I i ,  l i a i i  « .  8 e I i n « p L t » 1 » » l L v .

E r k l ä r u n g !
M an lasse sich durch das große Angebot billiger gering- 

werthiger Kaffees nicht beirren. Jnhoffen's langjährig er­
probter Bären-Kaffee, kein S u rro g a t, sondern eine Mischung 
von bestem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein 
in den mit den zweckmäßigsten Maschinen der Jetztzeit, 
Dampf- und Elektrizitäts-Anlagen versehenen Großbetrieben 
der altrenommirten F irm a P . H. Jnhoffen in Berlin und 
Bonn hergestellt wird, ist und bleibt im Geschmack der beste, 
im Gebrauch der profitlichste und daher billigste. M an  über­
zeuge sich durch Versuche! Jnhoffen's Bären-Kaffee ist zu 
70, 75, 80, 85 und 90 Pfg. das >/§ Pfund-Packet käuflich 
in Thorn bei:

Unstreitig beste «. billigste Sesugsquellr!

I M M . l M p I l ,  W i l lc h r ,
V lio r n , Seglerstratze.

C i r c a  1 0 0 0  U t r i ' e r r  a m  L a g e r !
3 Jahre schriftliche Garantie.

Sttd. ttspnsnukrvn von 11 Mk., DESeksi 5,50, 
koßck 36-200 Mk. Silb. vsmsnukn-sn v. 12 Mk., 
sokt golckvnv 20, 24, 30—100 Mk. SokIsgHvopk 
Nsguistsuno, 5 Jahre Garantie, beste Werke, 

9, 12, 15—70 Mk. Mvvkei'uki'sn, gutes deutsches Fabrikat, kein 
amerik. Schund. Stück 3,00 Mk., nachts leuchtend. 3.50 Mk.. mit 
Musik Strick 9,00 Mk., mit reeller schriftl. Garantie 
k.sgopii» svklvn LoMmssnon, als: Drosoksr», vkpringo» Xpvurv,
mssLiv golck. Kvttvn, vte. Kings init Lolckslsmpsi
3, 4, 5-30 Mk., goiilpistiinr v. 1,50 Mk.

Massiv goldene Trauringe
Mk" stets vorräthig. "Ms W!<lUA

Paar von 12—50 Mark, ooudi« von 3,00 Mark an. —^Drillen und Mincenez
in Gold, Doubl«, Nickel, Schildpatt rc mit 
besten Rathenower Krhstall- und Rodenstock- 
schen Diaphragma-Gläsern, in den verschied. 

Facons, zu billigsten Preisen.
Anerkannt 2UV6iIrL88i88to L6pai'a1ui->V6ilL8t3tl6 

für Uhren, Goldwaaren und Brillen.

!8 kkinrüeliös k li8V8l>l8lis. 8
D ie noch vorräthigen Waarenbestände, sowie

n. DLri,üvIivi> 
L o n k o k t i o » ,  

H s r r s »  n .

O s , r ü v r o I r v
werden in den Hinteren Räum en meines bisherigen Geschäftslokals,

um die Ecke.
Eingang Coppernikusstratze 8

o  zu Spottpreisen ausverkauft. 0

8  z  ^«idudu jr. 8

.̂18 PN886N(l68 608eit6Nlc 6MpÜ6Ült

^ ^ ^ ^ ^  

B B B V

in versvlilvtleustei' I'oiiu uuck 
sauberer 4u8külrinnr;

0 .  0omdl-0>V8i<i, 6uelnlruol<ki-ei,
Latliarinenstr. 1.

»  II »  II »  II »  II «  «I «  I« «  II «  II «  II «  I» »

v ! - r n o ^ f» L 0 b i§ vr. I l i ü W M '8 
8eiseim u> m

ist das beste 
unä im Oebraueb

dilligste u. bequemste!

NEsn s e k tv  g v n su  auk äen tarnen „D r. T k om p son "  unä äie
Lebutrmarke „ 8 » k w sn " .

blieclerlagsn in Ikorn: ^näers L 60., Dammann L Loräes, U. Xaliski, 
^. Kirmes, Najer, 8. Limon, ä. 1̂. ^VenäiseN I^aekk., ^VollenderA, I
^ 4 . .los. Wollenderg, Lromin, U. LallrZtein v. Oslowski. I
^nwn LoeL^vara, 8t. 6arl 8akri8s, Lä.
R. IlütL, 0. OudL8eb) kunl V̂eber, Lä. Lodnert, Reb I 

Lexäon, 7nl. Llenäel, kaul L. V̂eder. '

Versueiren 8ie ^  uns ller
K. u. K. U o f-llis tille l'ie  P fau  L  6 ie .

ksris» k îums, SpsxvIIvs.

v^w'r lo s s f  ksrger L  6omp.
keilin U.. flie^rieI>8tiL88e 18b.

H a u p l - V S p S I  r iL i»  U r o r » »
bei U. von ^iolski.

Für Lungenkranke.
V i r .  L i r S l » i r L « r 8

O ü i ' d S i ' S Ä o i ' l '  in S e lilea ik n ,
C h e f a r z t  P r o f e s s o r  D r .  L L o i r e r l .

R i in ls r l iu p  von besonders günstigem Erfolge. S o k r  > » S » s ig «  k - r o i s v .  
Prospekte I r o , io n » r « i  durch die Verwaltung.

* ^ ü»VsjI««Mfe8ter
empfehle mein großes Lager in

B . ö m k N s i m . W - M R ,  A

P l l I m N h m  i . H  M  U  , ^
silb. Herren- u. Damenuhren, ^

Nickeluhrcn n. Stahluhrcn, ^
U h r k e t t e n  f n r H e r r e n  n .  D a m e n .  ^

Wand- u. Weckeruhren, gold. u. silb. d  
Ringe, Armbänder, Broschen, W  

Ohrringe re. in reichster A usw ahl und zu
allen Preisen. ^

Rathenower Brillen und Pineenez. ^  
Werkstatt für sorgfältig ausgeführte

" " " I.ou,rvi-un«-Iü. ?
Uhrmacher, Elisabethstr. 13. ^
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M öbeltransport.

I Z  i V .  k o M e l M ,
Lrä6k6N8tr. 5.

!G

Prompte Abholung v. E il- . 
u. Frachtgütern.

k u p p s v ,
große A usw ahl in

Spielwaaren
und verschiedene Artikel, zu Geschenken 
passend, empfehle zu den billigsten 
Preisen.

Coppernikusstr. 31.

M e r in m e il! !
V i s t t e n t a r t e n - T a f c h k n ,  

S c h r e i b - U n t e r l a g e n ,  
S c h r e i b - M a p p e n ,  

Z i g a r r e n t a s c h e n ,  
P o r t e m o n n a i e s ,  

B l o c k s  r c .
in reicher A usw ahl.

8 .  W e s r p k s ! »
Papierhandlung u. Luchdindrrei.

Zorst P apa» bei H o r n ,
2 Klm. von den Bahnhöfen  
P ap au  und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten
Brennholz nnb Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen  

D er Verkauf findet nur am 
M ontag  und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
D a s  gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

Musikinstrumente u. Saiten allerArt 
liefert Villigst unterHarantie die Fabrik tz VLr»««L SL 
Markneukirchen i.S . Cataloge frei.

l!üeI^vö«,Dauzis47, M i '
empfiehlt unter Garantie

Thomasmehl. Kainit rc , 
Fulterkalk.

giftfrei mit 1 0 0/0  Phosphorsäure.
V ie h s a lz .  S a lz le c k tte in e .  

S c h m ie r ö le .  S c h m ie r fe t te
jeder A rt.

M M " P u tz b a u m w o lle . "HvxZ

Habe 100 Klafter

Kloben
1. und 2. Klasse, im ganzen oder ge­
theilt, zu verkaufen.

L.OVN8,
G ut Elsnerode b. Thorn.

Z u r  e r s t e n  K l a s s e  z w e i -  
hundertster Klassenlotterie 
habe ich

^ I-o so
a b z u g e b e n .

D i s v l i o i r ,
K önigl. Lotterie-Einnehm er, B r ie s e n .

Mr st 3 Aili
8eb!1l6r̂ 8 säm m tl. V̂srlre, Anter 

Oruek, e le g a n t A edunäsu, 
8baL68p6ar6 8̂ ^Verlre, 
Lür86lui6r 8̂ Lonvsrsatwns-I^xi^ou 

b ei

k .  k .  L e l i w a o l r .

M l i M - k c l l l M j M  ^
vorm. IV iukIIioeer L . la e u io k v  ^ . §  

Ghemwitz-Kchöna». » A
Vertreter für Thorn und -  -« 

Umgegend: « «
W a lt e r  L r u s t .

Kalharincnstraße 3/5. rr"

Ä s k l-  lNlI " '
billigst bei_______ ^  v o g c k o n .

Kilflen-
Bestellungen erbitte bis zum 22. er.

____________ 1  k . Illo illll.

KlnOil-BestellilW
erbitte bis zum 22. Mts.

Mache hiermit bekannt, daß ich 
großen Posten l e h M e r  S p lk g k l-  « .

Schuppen-Karpft«
für das Weihnachtsfcst 
habe. Verkauf täglich 

im Hause Coppernikusstr. 35 , sowie 
auch auf dem Fischmarkt.

Achtungsvoll
FischhandluriA

Verschiedene S orten

Achsel
Pfund- nnd zentnerweise

abzugeben.

M ellienstraße 126.
Aufträge auch per Post erbeten.

D en geehrten Herrschaften zur ge­
fälligen M ittheilung, daß ich Bader­
straße N r .  2 6 ,  im Hause des Herrn 
di eu der, vi8-L-vi8RestaurantVo88 einen

Obstkeller
eröffnet habe und führe sämmtliche 
S o r t e n  Aevsel zu b illigen  P reisen . 

Hochachtungsvoll ssrrmr V fo ls k i.^

Frische Schnitzel
hat Preiswerth a b z u g e b e n
Z u c k e r f a b r i k  N e u - S c h ö n s e e
Poststation SchönseeWestvr. 2.

Gute W m liffe l»
sind stets zu haben-

L ttv lsed . ^
?r«4MMMMck

deutsches und ungarisches Fabrikat, 
sowie 0 0 0  Weizenmehl in voi? 
züglicher Q ua lität empfiehlt billigst

iA o r itr  s ia l ia lt i .
Gute " D W

e i h l i a c h t s b ä u m e
billig zu verkaufen.

W o llm a r N

5« Stück Harzer 
KaimririlMitt

schöne Sänger
und Weibchen sind üm­

standshalber zu verkaufen«
p.

______ Brückenstr. 14, I I^

2 Hängelampe»
und ein langer Nustbaumspieg^
zu verkaufen bei K s m u t t s ,  

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B ä  term eister.^ .

M n  W m i l m

i. T o . u. Säcken billigst bei
6 r » 8 t « t v  ^ « N s r n i a n i i  ^

1k o r t  m i t  c k e o  U o s e l l t r r i x e r »
^QSledt si-dült jscksi- tre». xsß. ktlieksvnck̂ . 1 0 s,aoai,a»r»-SplrL ldos^ , 

daltvr, Vvqusw, slvtr; pas8.,Üüin OruelL, Noins lt„tu
kvin Luopt p. 8t. 1.2b S rlsttu . (S 8^ ^
P. âetia ) 8. 8od«kar'r» tt-eUQ,Asus âeodatr. 9. Vortrslsr »xvs



K a u f h a u s  IV!. 8. k e i s e i '
empfiehlt znm Weihnachtsfefte

Kleiderstoffe, Seidenstoffe, Leinen- und Bamnwoll - Waaren, Teppiche, 
Läuferstoffe, Gardinen, Portieren, Tischdecken, Steppdecken, Bettdecken.

Fertige Wäsche, Pelzwaaren, Tücher,
Unterröcke, Corsets, Schürzen, Schirme, Handschuhe, Kravatten, 

Strumpswaareu, ausgezeichnete und fertige Handarbeiten,
Kleiderbesätze, Kleiderzuthaten.

D a m e n - und M iid ch en -K o n ftk tio n .

Herren- nni» Knaben - Garderobe,
diese auch im eigenen Atelier nach Maas;.

6ro8se abvi-8iektliek gooränoto Au8>vat,l in allen angsfiikrtsn Artikeln. Verkauf von nur rE kenteprsekenllsn , oolillen Üualitälen. 
vie ssirma vermeiliet e8, ikre Waaren in allen mögliolisn Worten snrupreieen, 8onüern uberlä88t ckae Urtheil über äie ^rviewürliigkeit 
unll 8oliäität llem kaufenäen Publikum aelbet.

^  s

»

^ o/o
diltlger als die Konkurrenz, da ich 
*veder reisen lasse, noch Agenten halte.

 ̂  ̂ ' t - ß ,

- - ' f  - - . -

Vochavmige unter Zjähriger Ga- 
kantie, frei Haus u. Unterricht für nur

30 Mark.
n̂nvklne Köhler-, Vidr-aiting Zkullle, 
«lngsokilfoken ĥeler- L îlson 

^  zu den billigsten Preisen. 
^Teilzahlungen monatlich von 6 
^ Mk. an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.snckrbei'gei',
Hkiligegeiststraße 18.

» M ,  A « isn l» > § m « h > ,

ÄlttMk«, 
s m z .  M M t ,

W l. L m i n t M ,
sehr schöne Süßrahmmargarine, 

-  empfiehlt billigst

k- volin'r Wwe ,
- ^ Schillerstratze 3.
w.Zkde Hausfrau,

'SSM.. ihre Möbel abreibt,

schmückt
Erfolge"^ ^^ld und glänzendstem

ihr Heim.
D rogerie.'

vurcli A k t t z «  klnllauk 
Iiml V8sglii88esllllg meiN88 l.agkt8

bin ich im Stande, zu den billigsten Preisen verkaufen zu können. Regulatoren, 
über I Mtr. lang, von 15 Mk. an, filb. Zylinder Remontoir von 12 Mk. an, 
gold. Broschen von 3 Mk. an, gold. Ringe vonL'/sM k. an. Reparaturen 
für Uhren und Goldwaaren nebst Äravirungen in eigener Werkstatt. 
W and- u. Weckeruhren, Brillen n. Pinee-nez. Altes Gold und'Silber 
wird in Zahlung genommen.

I I
Präzisions-Uhrmacher und Goldarbeiter, 

0opperniku88tra888 Mr. 22.

M  AilsstkttllWS-MaWil
Möbel, Spiegel und 

Polsterwaaren
von

L .  i8 o k a t l ,
Schillerstratze 7, r » « « « ,  Schillerstratze 7

empfiehlt
seine großen Borräthe in allen Holzarten und 
neuesten Mustern in geschmackvoller Ausführung 
unter Garantie nur gediegener und gu ter 

Arbeit zu den b i l l igste« P reisen.
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei 

im Hause.

 ̂ Iis-torns. n»s.T»vs.s, ^
>  M A Z m B l iW i ie i l  ^
^  und b.

>  vlelö llsuliellen in lüarlallen ^
^  empfiehlt in größter Auswahl zu den billigsten Preisen ^

M  Seglerstratze 23. ^

O
Grr

Elisabethstratze 2,
Ziganen-, Zigaretten- und 

Tavak-Handlung,
gegründet 1879,

empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 
W W 'n ^ W  von den bestrenommirten Fabriken.

II. /ielWWII-Thm, Aisabchslr 2.
? kepsrstui'-Nei'IcsIgN. d

U L K m a s v k l l lv »
.

8perigl- 
KMkl - 068l!ligst
c k v « t8 v l» « n ,  ^ V i a n v r  u n s t  
f r » n r i » 8 i » « I i « n  I ^ » ^ « n « .

zu äußerst billigen aber festen Preisen

! O s c a r  k la m m e r ,
Z Krombergerstraße 8 s ,  Haltestelle der Straßenbahn.

teiMe IlisürMW». s

M a-e WeihNchtsgeschenke.
Große Auswahl in

fertig gerahmten Bildern. Haussegen 
und Photographierahmen.

Bilder werden sauber und billig» eingerahmt bei
«luL L ns H s I L , Bitderrahmmsabrik,

Brückeuftrlshe l?.

Neueste Erfindung!
Orthopädisches Corset. 
Stütze des Rückgrats. 
U h r -  lttid Umstand-Corset.

Größte Auswahl am Platze.
Vveosnckl nach außerhalb franko.

l.e«In S  tlttsuks.
T k o  L n.

W M
k t V i o i M

k I M k l M
M M I M
Leere, gute, füllbare

Theertonnen
kaufen

L A s v i * .  I ' t v l r s r ' t ,
Gesellschaft m. beschr. Haftung.



Ä *  4i l k i < r >  H k i  n l i r »  n i  S
W lffS S lö ll. lVeiMSS» l> « lM M II.

M L l L K 8 t v

Spezial-Offerte
für feine

RöstM ffee's,
per P fd . Mk. 0,70, 0,80, 0,90, 1,00, 

1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 
1,60, 1,70, 1,80, 2,00. 

Verkauf jeden Q uan tum s.
L l ! .  k L 8 0 k K 0 V , 8 k i ,

Neustadt M arkt 11 und 
_____ Jakobs-B orstad t 86.________

A  l . .  « v d r  ^

>Vk'k''//!

MlWMk
im Geschmack «ud Nähr- 
wcrth gleich guter Butter

e m p f ie h l t

-er R u n s  U  Ps.
lllveikr lla ü sk i,
N e u s t a d t .  G l i s a b e t h s t v .  1 .

E s sind in Deutschland über 
30000  Verkaufsstellen Mohr'scher 
Fabrikate im Betrieb.

t ö v / e M s r l s r  L  ksL-
(Oommandit-OesellZebakt)
ru i<vln a. Kliein. ^

Illetei'Mm rsblsölebs? p̂oüigköv 
«oms 8l32MLke? um! 8täaÜ8Ldö?

LrsüIr6llLll8t2llöll. ollerlrt

Voll vlslöll ^errtkll al8 Ztirlruvgr- 
mltlsl ompfodlöll.

4k- ru A. 2.— pr. VI- -----
4- -ft , » 2.50 .. Vl« äl!Sl78S ÜA
^  -X- 3 .-  verslü edömiw'S-X- ric „ „ 3.50 „ „ IMtzl' llgr

Logllse !8t ädvlled rll83mmellgö8ötrl v!s üle melstgo 
trallrübisedeo OogaseZ uall i8t üe^elds vom ckölut-
LLdsll 8tLllltMuU8 308 üls esln rv dtztsZedlsa

In Thorn:
t t o e m a n n  V a n n .  O L u k s v k .

bß X M ,
Apfelwein, Johanuisbeer- 
wein, Apfelsekt, präm irt1897  
auf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung in Hamburg,

empfiehlt
Kelterei Linde Westpr.
_ _ _ _ _ _ _ v e .  1 . 8 v b 1 i e m a n n ._ _ _ _ _ _ _

Kleine Wohnungen
z u  v e r m . k l u m .  C u lm e r s t r .  7 .  1 T r .

W U '' IitirvLviull»
Ispp ieke, Verlagen, l-äutsr,

V n m i M »  V i s v L ü v v k v i » ,
M g n d s c h o n r r ,  W a s c h t i s c h g a r n i t u r e n ,  T i s c h l ä n f e r ,

I » .  Petersburger? Gummischuhe
in großer A usw ahl zu billigsten Preisen empfiehlt

U M n -
k r e i l e s t r a s Z e  4 .

e » r L ü i » « i ! s  M
V io L v ttv  S  «

L x t r s i t .  8 i l v o « .  ! 8 a e t i t z t h .  L o p s i v a s s t z r ,  k o i i ö i v  « t e .
^ 1168  ü d e r t r e l l e n d  u n d  s in L iZ  Z r o 8 s a r t i §  Z e lu n Z e n e  v v a k r e  
V v t t e k v i ,  -  k ^ s e t ü m s e i v .  K le Z a n t e  o n t s p r e e k o n d e  A u s ­
s t a t t u n g .  L e i n  K u n s t p r o d u k t ,  s o n d e r n  k ü n l l a e l i e r  K x t r a i t -  
^ U 82U §  o k n e  ^ l o s e k u s s - ^ a e k Z e r u e t i .

L x t e s i t  ä  K la ^ o n  2 1 k . 3 , 5 0 ,  2 1 k  2 ,  e i n  ? r o b e t I a e o n  7 5  k k .  
S a v o n  o. 8 t ü e k  M .  1 ,  8. 3  8 t ü e k  i m  e l e g a n t e n  K a r t o n  

IVlk. 2 , 7 5 .
S a n k s t  ä  S t ü c k  2 1 k . 1 , 2irr k a r k ü m i r u n §  d .  V V ä sc lr e  e t c .  

k o c l i k e i n .
K o p t M S S s s e  ä  K la ^ o n  2 1 k . 1 ,7 5 ,  e r k ä l t  d a s  H a a r  

s t ä n d i g  ( l u l l e n d  n a c k  a u 8 e r 1 e 8 e n e n  V e i l c l i e n b l ü t e n ,
> v irk t  k o n s e r v i r e n d  a u k  d e n  l l a a r d o d e n  u n d  v e r ­
h i n d e r t  ^ 'ed e  S c t i u p p e n b ü d u n Z .

I ^ o u U e o  cko k i r ,  k o c t i k e i n s t e r  l a Z e s - k o u d r e  i n  x v e i s s ,  
i'08a ,  l l e i s c k k a r d iA ,  § e 1 b l i c k .  ä  K a r t o n  2 1 k  1 , 5 0  
i n k l .  k o u d r e l a p p c k e n .

D i e s e r  ? o u d r e  e r k ö k t  d i e  S c l i ö n k e i t  d e s  T e i n t s ,  i 8 t  v o l l ­
k o m m e n  u n s i c h t b a r  u n d  p r ä p .  d i e  b la u t ,  s c h ü t z e n d  ^ e n  
^ 'e d e n  ^ .u 8 8 e k la A  u n d  8 o m m e r 8 p r o 8 8 e n .

V i o l v t t s  6 ' ^ m o u e - S e i U s n t i n s ,  l  a t  d e n  8 t ä r k 8 t e n  
V e i l e l i e n ^ e r u e l i  i n  Z r Ö 8 8 te r  K e i n k e i t  u n d  k o n 8 e r v i r t  
d i e  H a a r e ,  ä  K la ^ o n  R k b . 1 , — .  l W

V i o l s t t v  «ß ^ m o u e - S v k ü n k a i t s - V e s m v ,  i8 t  v v e Z e n  ^  
d e r  ü b e r r e d e n d e n  > V ir k u n § e n  a l l e n  a n d e r e n  v o r -  d  
2 U 2 i e b e n ,  ä  v o 8 e  M b .  1 , — .

K r b ä l t l i e b :  M
L s n s p s l - V v p o t  t ü p  H v o i ^ n  u n U  U m g s g a n U

ünäei-8 L Lo., Ilwkn. I
K l l v i n t s d ^ i b s n t

L i.  LL rL«8L « IÄ S i* - keeslau, 2
L v k N k e i U n i t r v e L t e s s s v  2 S .

8psrig>-ssadrilc fü r  fs in lliv  le in ls e i f s n .  M

G » « » « « « « « G r « K « « G T » S « « G

O

Z
>G

G
O
G
>OZ
8d
O
O
G
G
G

Laterna magiea . p. S t ü c k  v o n  1 ,0 0  M .  a n ,

Modell-Dampfmaschinen „ 1,00 „ ,,
BetrievSmodelle............. . 0,50 „ ,,
Gisenvahnzüge.............. 3,50 „ „
Jndnttionsapparate „ 3,00 ., „
Stereoskope. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 ,5 0  „  , ,

Operngläser................ ...  „
Loupen.......................... . oto „ ,,

e m p f ie h l t  z u m  b e v o r s te h e n d e n  F e s teL . » L llv k ,
Heiligegeiststrane 13.______________

1 ? M N I E S » 8 t u l l » O I L  -
M U "  große Auswahl in der

T a p e t e n h a n d l n n g  H o h e -  u n d  S t r o b a n d f t r a s z e - E c k e .

Isis»
Kondiisrri md Msnipin-Fübrik

1 6  ^ I t 8 t L ü t ! « e r » « r  A l s i N t  1 6

Z um  bevorstehenden

Weihnachtsfeste
em pfehle:

U L R U » » 1 » v I » » I » g
in Visquit, Chokolade, Marzipan :c.

von  den einfachsten b is  zu.den feinsten S o r te n .

I I M y M t ,  kllM lN i'M ii.
Täglich frische Makronen.

FDklker u»i> KömDliergrr M«r?ipa«
in  a llen  G rößen.

Atrappen, Knallbonbons,
L « i » l l » « n L L r v i »

und

feinste Confitüren
r r r  ^ U 8 H V » lk Z .

K G x Z x K O O G G G  G  G  ( K O G G G G G G G G

Kein Flaschenbier mehr!
T i p h M - B i e r - B k r s l l l i i j t  „ P e c h k i " .

f . " , Kchühkiihsus.
S t e t s  fr isc k e s  B i e r ,  w ie  v o rn  F a ß ,  m it  

K o h le n s ä u r e ,  d a h e r  m e h r e r e  T a g e  h a l t b a r ,  
n e u e r d in g s  au ch  in
S i p h o n s  v o n  1 u n d  2  L i t e r n  I ü h l l t t .

E s  k o s te t:
K e i l e s  L l l g e r d i e ü  ^ 5 ^ 7 ° , 7 ° '  j  L i . «  
D u n k e l  E x p o r t  j g ö L ° r g  p e .
S i e c h e n  h e l l  n n -  d u n k e l  s o  .,

D ie s e  B ie r s o r t e n  s in d  a u ch  in  g r ö ß e r e n  
kteinereu Gebinden m it  K o h le n s ä u r e -  

A p p a r a t  z u  h a b e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Die Eröffnung
d e r

W c h m G - A V ß M ß
rU"/iv

O

z e ig e  e r g e b e n s t  a n  u n d  e m p fe h le

Kiichsberger ii.LiibeikerMarziMii, ^
E  Herzen und Sätze in allen Grützen, ^

U s , n n » 1» o ! » L N S  I
in Schaum, tiqueur, LlwLant, Chokolade u biscuit M

in jeder P re islage ,

» .  M i O n - Z - i c h t U  W l s i k « . - 8 m i > s k ,  D

Z  krml>iim>iisii, IKM mM , msennioii W  *  
A  airn p p en «. Kondonideen G

^  in reichster A usw ahl. ^

IV /rr^ /s/'. k

K

»

»

t
billig zu verkaufen bei

Bäckermeister ( S e r t « ,
M ellienstraße.

Äh« «nKMn KItnn
sucht von N eujahr eine L arrsd irrschen- 
fte lle . Offerten unter N r. lVO in der 
Expedition dieser Zeitung.

M P e r lW m ,
jung und gut gemästet, ä 2,50 M k . 
z u  v e r k a u f e n  in
____ Rosenberg p. Thorn.^

Süikllls lim illsllls
kSVlllgsS,

sowie
M llZ-M llllZM tlSs

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6 . v0M droV8ki'-ieke k l l M l M M l ,
K atharm en- u. Friedrichstr.-Ecke. ^

Geschäftskeller
für jedes Geschäft sich eignend, sowie 
l herrschaftliche W ohnung von 4 
Z im m ern nebst Zubehör Gerechte* 
straße N r. 30 s o f o r t  zu vermiethelh 
Z u  erfragen daselbst 3 Treppen bei 
H errn veoome.

esiitM  zum 1. April 1833 eine 
_ W ohnung von drei Zim m ern, 

Entree, Küche und Zubehör i. d. Stadt- 
Gef.Off. m .P re isa n g .2 .2 . i. d.Exv -d ^
*) möblirte Z im m er, Aussicht Weichsel' 

mit Burjchengelaß für 40 Mark, 
auch getheilt; 2 u. l Z im m er f. 27 ru 
21 Mk. zu vermiethen B ankstraße^
B a c h e s t r a s z e  1 2 ,  p a r t e r r e ,
gut m öblirtes Zim m er zu vermiethen- 

F ra u  Photograph M .
F H ^ u t m o b k i r le  W o h n u n g  mU 

Burschengelaß evtl. Pferdestau  
versetzungsh., sowie ein möbl. Zim m er  
zu vermiethen_______ Schloßstr. 4 ^
LD gut möbl. Z im m er m it Burschen* 

gelaß vom 15. d. M ts . zu ver­
miethen Culmerstraße 13, 1. E t E
alRH-öm irldS Z im m er»  Kabinet und 

Burschengelaß zu vermiethen
Cukmerkrabe 11, parterre. ^

Hmflsasilildt WchluiiW
von 5, t) und 7 Z im m ern vom 1- 
April 1899 zu vermiethen in unserm 
neuerbauten Hause Friedricvstr. 1 0 / l^

k i s l k i l i - « .  U l g o o M . - W
sind 2  W o h n u n g e n  von je 6 ZimM-, 
Küche, Bad rc. ev. Pserdestall bill. ZU 
verm. N äheres in der Exp. d. Z t^

Die von H errn H auptm ann 2immS»'>
B a d c r s t r a s z e  N r .  6 ,

innehabende W ohnung ist vom ^  
April 1899 zu vermiethen. N ä h e rt
bei ttk in riob  k^elr.___________

Zum  1. April er. ist die von H el^  
Landgerichtsdirektor Worre>v8ki
lä n geren J a hren benutzteW ohnung in d ^

n .  L k t L T K « -
Breitestraße N r. 6, fortzugshalber zu 
vermiethen. A nfragen bei L uslsv  
ttey e r, Culmerstraße 12.

M M n  U ° r N  S i r .  2 0
ist die 1. E tage, bestehend a u s  6 heiz­
baren Zim m ern, zu vermiethen. NÄ«
2. Etage.____________ v s u l l o r ^

I n  meinem Hause, Bachestr. 2» ist die

2. Etage
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zim m er m it Küche und NebengelaN 
zum l. A pril zu vermiethen.

L l v p k s n ,  Sattlermeister^
I n  meinem Hause Baderftr. 24 ist 

vom 1. J a n u a r  ev. früher

Sie 3. "  ,
zu vermiethen. 8 .  8 Im o n » o > " 2

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M ark t 9 E y a p p s ^

Arm WmW«
von je 3 Z im m ern, Entree, Küche, 
Speisekammer und A bort —  alte 
Räum e direktes Licht —  sind vow 
1. J a n u a r  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Haust 
Friedrichstraste 1 0 3 2 . BadeeiN* 
richtung im Hanse.______________ _

W k k l M F m i l i k M l m T
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, M ie th e  
preis 360 M ark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

V . S .  M v lp ie l ,  L  8 o k n -
(^ re u n d l .  W ohnung, gut renovirt, 2 

Zimm., Küche u. Zubeh., Aus!- 
Weichsel, von sofort oder später zu 
vermiethen Bäckerstraße 3.______
f o r tz u g s h a lb e r  i! Wohnung voN 
E )  2 Z im m ern und Entree billig ZU 
vermiethen Gerstenllraße 8, 2 T r . ^

LägUcher Kalender.
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Druck und V erlag von C. D o m b r o w S k i  m  Thorn .


